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Ai Für den Arbeitserfolg iſt auch die Arbeiteran⸗ 


nur eine höhere Durchſchnittsleiſtung erzielt, ſondern auch € 
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die Landarbeitsausſtellung 


auf der D. L. G. Wanderausſtellung in Köln. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


(Schluß.) 


ſtellung maßgebend. Haben z. B. beim Stalldungſtreuen 


in einer Haufenreihe 8 Frauen, 2 oder nu 1 Frau gearbeitet, 


ſo betrug die Leiſtung je Perſon und Stunde (bei einer Stall⸗ 
miſtgabe von 475 dz je ha) bei 8 Frauen 4.9 dz = 100% 

- „ 2 Frauen 7.7 dz 
N 1 i 


Die Einzelar utend Bej 

rt, als die ſe nich 
in 
höherer Verdienſt dem einzelnen fleißigen Arbeiter gewährt 


werden. 


Auch beim Rüben verziehen empfiehlt fih mehr 
die Einzelarbeit und Prämienlohn als die Kolonnenarbeit. Im 
Durchſchnitt beträgt die Mehrleiſtung bei der Einzelarbeit gegen⸗ 
über der Kolonnenarbeit 89%. Ebenſo beim Rübenverhacken 


halten ſich die Arbeiter bei der Kolonnenarbeit gegenſeitig auf 


und der ungeſchickteſte beſtimmt das Tempo. 

Arbeitet man nur im Zeitlohn, ſo iſt es ratſam, dem 
Arbeiter ein beſtimmtes Arbeitspenſum anzuweiſen, 
das ohne Überanſtrengung der Menſchen und Tiere erreicht 
werden kann. Denn ohne Penſumanweiſung betrug die 
Leiſtung bei Getreidehacken mit der Maſchine in 
9 Stunden reiner Arbeitszeit 3,6 ha, mit Penſumanweiſung 
4,3 ha. > 

Zweckmäßig ift es weiter, wenn die Handarbeit durch 
Maſchinenarbeit unterſtützt wird. So konnten nach vorher⸗ 
15 Maſchinenhacke 15 Reihen pro Tag mit der Hand 
ehackt werden, ohne Maſchinenhacke aber nur 10. 

Sehr zeitſparend bei der Arbeit können auch einfache 
mechaniſche Vorrichtungen ſein. So erfordert das 
Abladen einer Fuhre Kartoffelkraut mit der Hand im Durch⸗ 
ſchnitt 11 Minuten, mit einer Kette aber nur 2 Minuten. 

Bei der Kartoffelbeſte ung kann ſich der 
Leiſtungslohn ſehr günſtig auf den Arbeitserfolg aus⸗ 
wirken. Wurden z. B. nicht alle Arbeiten im Zeitlohn, ſondern 
das Zutragen und Legen im Leiſtungslohn und nur das Auf⸗ 


laden der Kartoffeln, Zufuhr zum Felde und zur Legekolonne 


im Zeitlohn ausgeführt, ſo wurde die Arbeitsleiſtung gegen⸗ 


über dem Zeitlohn um 23%, geſteigert, während der Mehr⸗ 


verdienſt der Leute 26% betrug. Dabei wurde in Geld um⸗ 


erechnet, eine Erſparnis an Zeit je ha erzielt und zwar 
15 Pferdeſtunden = 40 Pfennig, 2,75 Männerjtunden = 
90 Pfennige und 4,64 Mädchenſtunden — 63 Pfennige. Der 


N u fi (Eo: 
verſchieden fejtgejebt werden. 


Geldwert der erſparten Arbeitsſtunden je ha betrug font! 
2,23 Mark. ; 

Bei Kartoffelaufſammeln hängt die Arbeits⸗ 
leiſtung wiederum ſehr ſtark von dem Ertrag ab und fteigl 
oder fällt proportional mit dem Ertrage. Bei einer Ernte von 


100 Zentnern Kartoffeln pro Morgen mußten 10 Pfennig 
je 3 bei 135 Zentnern. 8 Pfennig je Zen 
en, um 


Wo der Akkordlohn angebracht iſt, kann er nicht 
nur dem Betrieb ſondern auch dem Arbeiter Vorteile bringen. 
Die Stundenleiſtung reiner Arbeitszeit betrug beim Rü b e n- 
hacken im Zeitlohn 1,30 a, im Akkordlohn aber 2,18 a. Der 
Zeitgewinn je ha machte ſomit 31,2 Arbeitsſtunden = 3,47 
Arbeitskräfte bei 9 ſtündiger Arbeitszeit aus. 

Dasſelbe wäre vom Penſum⸗Prämien⸗Lohn zu ſagen. 
Im Zeitlohn hat eine Frau 12 Reihen behackt, im Penſum⸗ 
Prämien⸗Lohn hingegen 16,5 Reihen. Bei Zeitlohn waren 
ſomit für 1 ha 8,35 Arbeitstage zu 10 Stunden, bei Penſum⸗ 
Prämien⸗Lohn 6 Tage zu 10 Stunden erforderlich. Die 
Arbeitskoſten betrugen je 1 ha im Zeitlohn 20,60 Mark, im 
Prämienlohn 20,50 Mark, wobei ſich der Tagesverdienſt des 
Arbeiters bei Zeitlohn auf 2,10, bei Penſum⸗Prämien⸗Lohn 
auf 2,90 Mark ſtellte. 

Man ſucht ferner durch Koppelung von Geräten 
2 Arbeiten in einem Arbeitsgang zu verrichten und auf dieſe 
Weiſe Menſchen und Tiere beſſer auszunutzen. So kann Egge 
und Walze zuſammengekoppelt werden oder ein Mann zwei 
Kultivatoren und eine angehängte Schleppe bzw. doppeltbreite 


Egge und Schleppe (von 6 Pferden gezogen) bedienen. Damit 2 


der Arbeiter nicht zu raſch ermüdet und die Arbeitsleiſtung 
drückt, empfiehlt es ſich, bei Arbeiten, die ſitzend verrichtet 
werden können, einen Sitz an das Arbeitsgerät 
anzubringen. So kann die Marſchleiſtung hinter einer Drill⸗ 
maſchine auf loſem Acker 30 km pro Tag und mehr betragen, 
fo daß ein Sitz- und ein Laufbrett fich hier ſehr günſtig auf die 
Steigerung der Arbeitsleiſtung auswirken kann Der dadurch 
bedingte tiefere Gang der Drillmaſchine iſt für die Pflanzen⸗ 
entwicklung nicht nachteilig, andererſeits ermöglicht er ein 
gleichmäßigeres Aufgehen, ein Eggen vor dem Aufgang und 
eine beſſere Unkrautbekämpfung. Auch an die Drillmaſchine kann 
man eine Schleppe oder Kette anhängen und ſpart dadurch 
einen Arbeitsgang, während eine Hackmaſchine mit einem 
Fußſteuer einen Mann an dem Vorderſteuer ſpart. 


Man kann weiter auch Handarbeitsgänge zu 
ſammenkoppeln und Verhacken und Vereinzeln z. B. 


Doppelhacke. 


andererſeits durch rechtzeitige Erledigung der Arbeit der Ertrag 
gehoben werden. Man muß daher auch mit der Hackmaſchine 
möglichſt frühzeitig anfangen und oft hacken, um eine intenſive 
Bodenlockerung zu erzielen. Dasſelbe gilt natürlich auch von 
vielen anderen Arbeiten. 
In trockenen Jahren verurſacht die Rübenernte oft Schwie⸗ 
cigfeiten. Gut bewährt hat fih das Köpfen der Rüben 
mit der Köpfhacke, da dieſe Arbeit in aufrechter Stel⸗ 
lung vorgenommen werden kann. Nach dem Köpfen werden 
die Rüben mit dem Rodepflug aus dem Boden gehoben. Beim 
Handroden ſind je 1 ha ca. 20 Perſonen⸗Tage notwendig, 
beim Roden mit der Köpfſchippe und Rodemaſchine 10 Per⸗ 
ſonen⸗ und 3 Pferdetage. Je nach der Größe der Rübenanbau⸗ 
fläche wird man dieſe Arbeit mit der Köpfſchippe und einer 
zweireihigen Rodemaſchine für Schlepperzug (über 60 Morgen 
Rübenfläche) oder mit einer einreihigen Rodemaſchine für 
Geſpaunzug verrichten. Für Kleinbetriebe wird der Rodepflug 
vollauf genügen. Das maſchinelle Roden hat den Vorteil, daß 
man mit der Rübenernte ſpäter beginnen kann und auf dieſe 


ebenfalls zur Erleichterung und Beſchleunigung der Arbeit 
beitragen. : 
Beim Kartoffelpflanzen ift die Fließarbeit vielfach 
am Platze. Durch die Verteilung der Saatkartoffeln auf dem 
Schlage und durch die unmittelbare Aufeinanderfolge von 
Pflanzlochmaſchine, Legerin und Zuſtreicher wird ein Zwangs⸗ 
hythmus bei der Arbeit herbeigeführt und auf diefe Weiſe 
höhere Leiſtung erzielt. = 
Eine Pflanzlochmaſchine mit Keilſpaten und Legen 
tit beiden Händen erhöht ebenfalls die Leiſtung; 
un betrug der Zeitaufwand je 100 Knollen beim Legen mit 
beiden Händen in 2 Reihen in Keilſpatenlöcher 100, ſo ſtieg 
beim Legen mit einer Hand auf 117, beim einreihigen 
Legen über Kreuz mit Spaten bei 2 Perſonen auf 365 an. 
Damit beide Hände zum Pflanzen benutzt werden können, 
dürfen die Kartoffeln nicht aus den Körben gelegt werden, ſon⸗ 
dern aus einer Sackſchürze, die mit Hilfe eines Traggurtes ſo 
angebracht iſt, daß beide Hände zum Pflanzen benutzt werden 
können. Noch beſſer iſt die Bornimer Legewanne die 
das Tragen, Füllen und Greifen der Kartoffeln noch bedeutend 
erleichtert. Das Pflanzen über Kreuz mit dem Spaten hat 
weiter noch den Nachteil, daß es auch die Pflegearbeiten ver⸗ 
teuert, weil es das Schließen der Reihen ver⸗ 
zögert. So konnte das Unkraut im Kreuzverband auf 
50 * 50 cm 46 Tage in der Reihe wachſen, bevor ſich die Reihen 
geſchloſſen haben und die Reihenbearbeitung war an 45 Tagen 
möglich. Bei einer Pflanzweite auf 40x60 cm ſtanden dem 
Unkraut blos 38 Tage und für die Reihenbearbeitung 50 Tage 
zur Verfügung. Wurden die Kartoffeln auf 37x70 cm ge⸗ 
pflanzt, jo konnte das Unkraut durch 35 Tage ungeſtört in der 
Reihe wachſen, während die Reihenbearbeitung durch Lohn 
56 Tage möglich war. Im Großbetriebe kann ohne weiteres 
auch das vollmechaniſche Kartoffellegen, das mit einer 6⸗reihigen 
Legemaſchine mit Treckerzug durchgeführt wird, am Platze fein. 
a Bei der Kartoffelernte kann im Anſchluß an das Roden 
das Sortieren der Kartoffeln auf mechaniſche Weiſe vorge⸗ 
nommen werden. Werden die Kartoffeln mit der Hand 
verleſen, ſo eignet ſich hierzu der Pommritzer Aus⸗ 


ine 
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in einem Arbeitsgang verrichten, wozu man ſich einer kurz⸗ 
ſtieligen Hacke bedient. Zwecks Steigerung der Arbeitsleiſtung 
können auch Knieſchoner beim Verziehen am Platze 
ſein. Männer verziehen oft lieber in aufrechter Stellung mit 
langer Hacke. Zur Ergänzung der Maſchinenhacke und um noch 
mehr an die Pflanzen heranzukommen, bedient man ſich der 


Weiter kommt es auch noch auf die rechtzeitige Ausführung 
der einzelnen Arbeiten an. So wird durch eine zu ſpäte Hacke 
die Verunkrautung zunehmen und die Arbeitsleiſtung abnehmen, 


Weiſe einen höheren Ertrag erzielt. Denn betrug der Zucker⸗ 
ertrag bei einer Ernte am 20. 9. 100%, fo ſtieg er bis zur Ernte 


. 10. auf 114% an. Durch Koppeln von 2 Wagen kann der Bockreuter, für ſchlechtes 


mittleres die Trockenpyramide und fi 


er ein Mann geſpart werden und eine Verladerampe kann Dodeeifer 


leſetiſch ganz beſonders, weil er die Arbet in figen” 
der Stellung geſtattet. Das Ausſchütten der Kartoffeln 
erfolgt durch Träger, das Abladen über die Harfe. Um die 
Kartoffeln leichter auszuſchütten, empfiehlt es ſich, an den 
Wagen eine fahrbare Ausſchüttreppe anzubringen. 
Zum Entladen der Wagen ſind Schutzbrette am Platze, 
während man beim Einmieten der Kartoffeln ohne weiteres 
den ganzen Wagen umkippen kann, indem man vor dem 
inneren Vorderrad eine Grube ausgräbt und vor dem äußeren 
Vorderrad einen Bock aufſtellt. Durch Anziehen der Pferde 
legt ſich der Wagen ſachte um. Als Kartoffelforke ſoll eine 
geſchmiedete Forke mit langem Stiel benutzt werden. 


Bei der Heuwerbung iſt zu bedenken, daß die 
Leiſtung je nach dem Reuterverfahren verſchieden 
ausfällt. Bei einer Heuernte von 50 dz je ha ſchafft eine 
Arbeitergruppe beſtehend aus 4 Mann und 2 Mädchen beim 
Reutern aus dem Schwaden 33 lfd. Meter — ca. 2000 qm 
je Stunde, wenn Schwede nreuter benutzt werden. Die 
durchſchnittliche Leiſtung je Perſon beträgt 5,5 m = 333 qm, 
während die Höchſtleiſtung je Perſon auf 9 m bzw. 555 qm 
anſteigen kann. Bei der Verwendung der Heuhütten 
ſchafft eine Gruppe beſtehend aus 4 Männern je Stunde 
reiner Arbeitszeit 6,6 Hütten 1000 qm, während die Höchſt⸗ 
leiſtung auf 2,5 Hütten bzw. 379 qm anwachſen kann. Werden 
Dreibockreuter zur Trocknung benutzt, ſo können 
4 Männer in einer Stunde 6,6 kleine Reuter bepacken, was 
einer Fläche von 1700 qm oder auf 1 Perſon umgerechnet 
425 qm entſpricht. Als einmalige Höchſtleiſtung je Perſon 
wurden 3,1 Reuter oder 781 qm feſtgeſtellt. Allerdings hängt 
die Bevorzugung des einen oder anderen Verfahrens nicht 
nur von dem größeren oder geringeren Arbeiterbedarf, ſondern 


auch von dem Wetter ab. Für ſehr ſchlechtes Erntewetter 


Um beim Klee den geringſten Blattverluſt zu erleiden, 
muß der mit dem Grasmäher friſch gemähte Klee einen Tag 
abwelken, ſodann wird er mit der Harke zuſammengerollt 
und in Puppen aufgeſtellt. Von den Puppen bringt man 
den Klee dann auf die Reuter. Beim Reutern von jungem 
Gras iſt die Arbeitsleiſtung je nach der Aufſtellung der Arbeiter 
ebenfalls recht verſchieden. Bei der Kolonnenarbeit ſchiebt 
jeder Arbeiter das Heu zuſammen und trägt es zum Reuter. 
Die Stundenleiſtung von 8 Leuten beträgt in dieſem Fall 
1% Reuter, bei 35 Pfennig Stundenlohn = 38 Pfennig je 
Reuter. Schieben 4 Arbeiter das Heu zuſammen und 4 reutern 


auf, fo werden 10 Reuter in einer Stunde aufgeſtellt und die 


Arbeitskoſten je Reuter ſtellen ſich auf 28 Pfennig. Wird 
das Heu mit einer Pferdeharke zuſammengebracht und von 
4 Arbeitern aufgereutert, ſo beträgt die Stundenleiſtung 
10 Reuter und der Arbeitslohn je Reuter 16 Pfennig. 


Beim Roggenmähen mit der Hakenzeugſenſe 
konnte in einer Stunde 10,2 a, mit der Grasſenſe aber 
nur 8,2 a gemäht werden. Um Lagergetreide mit 
dem Garbenbinder zu mähen, hat man ſich in der Weiſe ge⸗ 
holfen, daß man an Stelle der Haſpel einen zweiten 
Sitz für einen Mann mit einem Rechen aufmontierte. 
Beim Binden des Getreides hat man weniger Zeit gebraucht, 
wenn man das Getreide raffte und band, als wenn man erſt 
das Band auflegte, nachher raffte und band. Dieſes Verfahren 
iſt deshalb ungünſtig, weil ein Rückweg zum Band zurück⸗ 
gelegt werden muß. Der Zeitverbrauch für 60 Garben betrug 
daher im erſteren Fal nur 30, im letzteren Falle 37 Minuten. 
Das maſchinelle Mähen ſtellt ſich gewöhnlich billiger als das 
Mähen mit der Senſe, denn die Koſten für Mähen und 
Binden betrugen beim Mähen mit Anhaublech 14,80 M. je ha, 
beim Mähen mit der Senſe aber 18,60 M. Der Grasmäher 
leiſtet in 11⸗ſtündiger Arbeitszeit etwa 2 ha und benötigt 
2 Pferde, einen Kutſcher und 6 Mädchen. Um dieſelbe Leiſtung 
mit der Senſe zu erzielen, find 5 Mäher und 5 Mädchen 
erforderlich. Ein Garbenſammler an einem Selbſtbinder ange⸗ 
bracht, erhöht die Leiſtung beim Aufſtiegenn. 
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Beim Aufſtellen des Getreides ift es ratſam, 3 Stiegen 
zuſammen zu ſetzen, weil dadurch die Leiſtung beim Aufladen 
von Getreide erhöht wird. Beim Mietenſetzen ſpart 
eit Höhenförderer ſehr an Arbeitskräften. 

„Durch das Ausdreſchen des Getreides auf 
dem Felde können wir an Erdruſchkoſten ſparen; denn wurde 
auf dem Felde gedroſchen, o verminderten ſie ſich um 14 
bis 83%. Wenig beachtet wird in der Praxis das Garbenge⸗ 
wicht, das aber ebenfalls einen großen Einfluß auf den Energie⸗ 
verbrauch beim Laden hat. Bei leichten Garben wird zu wenig 
geleiſtet, bei ſchweren tritt leicht Ermüdung ein. Der ge- 
ringſte Energ everbrauch wurde bei einem Garben⸗ 
gewicht von 15 Pfund feſtgeſtellt. Beim Einfahren des 
Getreides wird die Arbeit durch Laden von großen Fuhren 
beſchleunigt und die Mehrleiſtung wird mit 189% gegenüber 
den kleinen Fuhren angegeben. Auch bei kleinen Entfernungen, 
bereits bei 200 m ift es richtig, möglichſt große Fuder zu laden. 
Und nun wollen wir noch lurz auch die landwirtſchaftlichen 
Geräte ſtreifen. 

Bei Senſen muß man dara f achten, daß der Senſen⸗ 
baum gute Gleichgewichtslage hat, daß die Senſe ſelbſt ſtark 
gebogen, möglichſt lang, ſchmal und kräftig iſt. Gabel⸗ 
rechen erſetzen den Holzrechen und Schlepprechen erſetzen 
5 Handrechen. Für das Kartoffelherausnehmen empfiehlt ſich 
viel mehr die Kartoffelhacke als der Karſt. Von einer guten 
Hacke verlangen wir, daß ſie aus gutem Material hergeſtellt 
iſt, richtige Stellung zum Stiel einnimmt und langen Stiel 
hat, weil ſie nur dann eine Ziehbewegung bei geſunder Körper⸗ 
haltung, ſomit orgfältige Arbeit und große Leiſtung ermöglicht. 
Eine gute Heugabel muß richtige Handhabung geſtatten und 
von großem Faſſungsvermögen ſein, Zinken und Stiel müſſen 
gebogen ſein. Auch die Dunggabel darf keinen zu kurzen Stiel 
und enggeſtellte Zinken haben, weil ſonſt nur geringe Leiſtung 
erzielt wird. Als Spaten ſollten nur Walzſpaten verwendet 
werden, weil ſie keine Bremswirkung verurſachen, während 
die Blechſpaten beim Einſtechen ſtark bremſen. F 
und ſteini Boden i ich die G 


ein Spaltgreifſtiel, weil er 
beiten gewährleiſtet. S SĘ 
Dieſe kurzen Ausführungen zeigen uns, welch gewaltiges 
Wiſſensgebiet die Landarbeitsforſchung darſtellt und daß der 
Landwirt auch in dieſer Richtung noch viele Erſparniſſe an 
Arbeit, Zeit und Geld erzielen kann, wenn er nicht achtlos 
an dieſem wichtigen Wirtſchaftskaktor vorbeigeht. Wir 
werden daher auch auf dieſe Fragen noch wiederholt zu⸗ 
rückkommen. 


Landwirtſchaftliche Sady: 
und genoſſenſchaftliche Aufſätze : 
Dojener und pommereller Sandwirtichaft 
vom 1. bis 15. Juli. 
Bon Dipl.⸗Landw. Zern⸗Poſen. 

Die ſeit dem 27. Mai vorherrſchende trockene Witte⸗ 
rungsperiode, in der alle glänzenden Ernteausſichten eine 
bittere Enttäuſchung erfuhren, wurde mit dem 12. Juli 
abgeſchloſſen. Endlich kam der erlöſende Regen. Vorher 
aber wurden die Pflanzen noch hart auf die Probe be⸗ 
züglich ihrer Widerſtandsfähigkeit gegen Dürre geſtellt. 
Vom 2.—6. Juni herrſchten Tagestemperaturen von 
35—37 Grad im Schatten. Vom Süden her näherten [id 
ſchon am 3. Juli feuchte Luftmaſſen, die die Atmoſphäre 
allmählich abkühlten. Die Tagestemperaturen gingen 
bis auf 18 und die Nachttemperaturen von 14 auf 8 Grad 
zurück. Die Durchſchnittstemperatur dieſer Berichtszeit 
betrug am Tage 27,5 und des Nachts 11,6 Grad. 

Die erſten einſetzenden Niederſchläge waren mit 
Gewittern verbunden. Am 12., 13. und 14. aber gingen 
die Gewitterregen in einen Landregen über, ſo daß von 
ihm die ganze Provinz betroffen wurde. Die meiſten 
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Niederſchläge wurden in den ſüdlichen Kreijen der Woje- 
wodſchaft feſtgeſtellt, wo die Regenhöhe 40—70 Milli⸗ 
meter betrug. Die öſtlichen Kreiſe erhielten 31,5 Milli⸗ 
meter, die weſtlichen 30 und am wenigſten die nördlichen 
Kreiſe — nur etwa 1/—20 Millimeter Regen. ; 


Die Sonne meinte es bis zum 5. Juli ſehr gut. 
Auch am 6. war es noch heiter, dann aber halbbedeckt 
und ab 12. war es meiſt trübe und heiterte ſich nur an 
wenigen Stunden des Tages auf. Bis 11. Juli herrſchten 
leichte bis ſteife Nord⸗ und Südoſt⸗Winde vor, dann 
ſetzten mäßige Weſtwinde ein. Hagel wird nur aus dem 
weſtlichen Teil des Kreiſes Samter gemeldet; der Schaden 
betrug 3—5 Prozent. 


Bei der Rekordhitze in der zweiten Hälfte des Juni 
und in den erſten Julitagen iſt die Reife des Getreides 
außerordentlich beſchleunigt worden, und die Gerſte, das 
Gemenge und der Sommerweizen ſind z. T. notreif ge⸗ 
worden. Die Hackfrüchte litten unter der Dürre außer⸗ 
ordentlich, namentlich die Zuckerrüben, deren Blätter⸗ 
maſſen tagsüber ſchlaff herunterhingen. Die Kartoffeln, 
Samenrüben und Zichorien haben der Trockenheit ſtand⸗ 
gehalten, doch war auch für ſie der Regen für die Weiter⸗ 
entwicklung unentbehrlich. Auf den meiſten hochgelegenen 
Schlägen ſind die Gründüngungs⸗ und Futterpflanzen, 
Seradella, Lupinen und auch der Klee faſt völlig ver⸗ 
trocknet. Wirklich gute Haferbeſtände waren ſelten an⸗ 
zutreffen, beſonders wird beim Hafer die Kornbildung 
eine ungenügende ſein. ; i 2 


Da das Wetter in den erjten Julitagen jo günjtig 
war, konnte mit dem Mähen des Roggens, der Gerſte 
und der Erbſen ſehr bald begonnen werden. Auch trock⸗ 
nete das Getreide in den Stiegen ſehr raſch, nur war die 
Einbringung ab 12. Juli mit großen Schwierigkeiten 


e her aus 1 
in echter ausgefallen man bisher 
annahm. Die Erträge des Roggens werden zwiſchen 5 
und 12, die der Gerſte zwiſchen 8 und 15, der Erbſe 
zwiſchen 5 und 7, der Wintergerſte im Durchſchnitt mit 
10 Zentner pro Morgen angegeben. Auf den leichteren 
Böden im Süden der Provinz iſt in den letzten Tagen 
der Winterweizen und Hafer gemäht worden. Im Norden 
und in Pommerellen waren die frühen Sorten bereits 
am 15. Juli in der Milchreife. 


Infolge des ſchwülen Wetters wird über Zunahme 
von Pilzkrankheiten im Getreide berichtet. Beſonders 
auf ungebeiztem Winterweizen tritt ſtark der Steinbrand 
auf, vereinzelt auch Braunroſt. Ebenfalls am Winter⸗ 
weizen iſt der Schwärzepilz des öfteren geſehen worden. 
Er verurſacht die Schwarzährigkeit beim Getreide. Auch 
einige Erſcheinungen der Fußkrankheit beim Weizen find 
beobachtet worden. Von den tieriſchen Schädlingen konnte 


man die Larve der Getreidehalmweſpe in dieſer Zeit bei Z 
ihrer Arbeit ſehen. Auf den Blättern der Zuckerrüben 
find die Spuren der Tätigkeit der Rübenblattfliege eben 


falls geſehen worden. — Die Maul- und Klauenſeuche 
Ut noch immer nicht vollkommen erloſchen. 


Die in den Kreiſen der Landwirte zunehmende 
Beunruhigung angeſichts der außergewöhnlichen Trocken⸗ 
heit iſt nun nach den ſtärkeren Regenfällen abgewallt. 
Die ſtehengebliebenen Beſtände an Rotklee und Luzerne 
haben ſchon in den erſten Tagen nach dem Regen ihre 
Wachstumsfreudigkeit gezeigt und der Hoffnung Raum 
gegeben, daß die Futternot, die die Landwirtſchaft be⸗ 
drohte, behoben ift. — Der Geldmangel herrſcht weiter, 
doch haben ſich auch hier die Ausſichten etwas gebeſſert, 
indem die Preiſe für Getreide wieder Tendenz zum 
Steigen zeigen. Allerdings iſt dieſe Preisaufbeſſerung 
auf die getäuſchten guten Ernteausſichten zurückzuführen. 
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Die Deckfaulheit der Zuchtbullen — 
eine Folge falſcher Behandlung. 
i Cin ſachkundiger Beobachter hört beim Durchgang 
bäuerlicher Wirtſchaften berechtigte Klagen über die 
Deckfaulheit der Zuchtbullen. Der eine Stationshalter 
füttert zu ſparſam an Kraftfutter, der Bulle magert 
dann auffällig ab und bleibt nicht deckfähig, der andere 
wieder füttert zu maſtig, mehr Mehl- ſtatt Kraftfutter, 
und das Tier wird zu fett, zu ſchwer und dadurch deck⸗ 
faul. Empfiehlt man nun in letzterem Falle mehr Zu⸗ 
lage an Hafer oder Kraftfutterſchrot, ſo kommt die 
ſchnelle aber kaum zu kontrollierende Antwort: „Das 
wird bereits beſtens beſorgt!“ Empfiehlt man bei Deck⸗ 
faulheit des Bullen möglichſt viel Bewegung oder gar 
Anſpannen, dann heißt es: „Das kann der Großgrund⸗ 
beſitzer bei ſeinen vielen Leuten wohl machen, uns 
Bauern verbietet ſich dies wegen Leutemangel“ — alſo, 
wo die Schwierigkeiten anfangen, da hört der gute 
Wille auf. 
Und dennoch gibt es viele kleinere und mittlere Be⸗ 
ſitzer, die Zeit und Wege finden, ihre Stationsbullen 
einzuſpannen. Ja, es gibt Wirtſchaften, in denen der 
Bulle von ſeinem Wärter alltäglich geritten wird, ſelbſt 
an Wagen geſpannt das Grünfutter vom Felde alltäglich 
einholt oder ſonſtige leichte Fuhren übernimmt. Wo 
ein Wille, iſt auch immer ein Weg! 
Freilich ſchickt ſich aber eines nicht immer für alle. 
Ein älterer bösartiger Stier wird ſich ſchwer zu einem 
Zugtier angewöhnen laſſen, und dürften dahinzielende 
Verſuche oft verfehlt und gefährlich Jein. Wohl aber 
laſſen ſich junge Stiere bei guter regelmäßiger Haltung 
und liebevoller Pflege durch einen angewöhnten Wärter 
ſehr gut und gar bald zum Zuge abrichten. Zunächſt 


kommt es darauf an, dem jungen Bullen die erforder⸗ 


liche gleichmäßige Gangart anzugewöhnen, um im rih- 
tigen gleichmäßigen Schritt den Wagen ſpäter ziehen zu 
können. Zu dieſem Zwecke führe man ihn anfänglich 
frei auf dem Hofe herum, nach wenigen Tagen verſuche 
man ihn vor einen leichten unbeladenen Wagen anzu⸗ 
ſpannen und führt den Bullen mit dem Wagen auf dem 
Hofe herum. Bei gutem Willen, ohne viel Schreien, 
Schlagen und Peitſchenhieben wird das Tier ſich gar 
bald daran gewöhnen, auch einen ſchweren Wagen zu 
ziehen, vom Felde das Grünfutter alltäglich einzufahren, 
auf dem Hofe den Düngerſchlitten, Strohfuhren, auf dem 
Acker die Egge, die Walze, ja ſelbſt den Pflug zu ziehen. 
So kann er alltäglich vor⸗ und nachmittags einige Stun⸗ 
den eine wertvolle Hilfskraft in der Wirtſchaft ſein, 
ohne überanſtrengt zu werden. So erzogene Bullen 
werden kaum deckfaul, im Gegenteil decken ſie bei ſolcher 
Haltung und Bewegung erfahrungsgemäß zu voller Zu⸗ 
friedenheit. ; 

Wie wird es aber meiſt draußen in der Praxis ge- 
handhabt? Mit 1—1% Jahren, aljo gerade ſprung⸗ 
fähig, in beſter Körperverfaſſung, kommt der Bulle von 
der Herdbuchauktion auf die Station. Bisher an gute 
Ernährung und vor allem an Kraftfutter gewöhnt, er⸗ 
hält er von dieſem jetzt im bäuerlichen Betrieb als 
„Vereinsſtier“ kaum genügend, dafür aber mehr Maſt⸗ 
futter. Kühe werden ihm nun faſt täglich, ſogar oft 
mehrere an einem Tage zum Decken zugeführt. „Der 
Sicherheit halber“ wird der Deckakt vielleicht zweimal 
vorgenommen — eine Maßnahme, die gänzlich zu ver⸗ 
werfen iſt und die Zeugungskraft des Tieres ungemein 
ſchwächt. Bewegung fehlt dem Bullen gänzlich, es ſei 
denn ein⸗ bis zweimal am Tage auf dem Hofe zur 
Tränke. Iſt dazu der Stallraum noch halbdunkel, 
ſchlecht gelüftet, zu warm, ſein Lager noch naß und 
ſchmutzig, jo daß feine Klauen durch den feuchten Stand 
leiden und mangels an Bewegung beſonders das Sprung⸗ 
gelenk ſeine Elaſtizität verliert — was Wunder dann, 
wenn noch bei ſtarker geſchlechtlicher Inanſpruchnahme 
neben ungeeigneter Fütterung das Tier beim Deckakt 


Schmerzen in den Klauen und dem Sprunggelenk emp⸗ 
findet, infolgedeſſen die Kuh zu ſchwer belaſtet und zu 
decken ſich weigert, dadurch deckfauler wird und ſeine 
Vererbungsfähigkeit ungemein leidet — Erſcheinungen, 
wie ſie die Praxis oft bietet. ; 
Zur längeren Erhaltung der Deckfähigkeit ſpielt 
neben der Darbietung reichlicher, der Geſundheit zuträg⸗ 
licher alltäglicher Bewegung die Fütterung eine nicht 
minder wichtige Rolle. Jegliches erſchlaffendes und auf⸗ 
ſchwemmendes Futter in größerer Menge, wie Wurzel⸗ 
früchte, beſonders in gekochtem oder gedämpftem Zu⸗ 
ſtande, zu viel Sauerfutter, Oelkuchen, Schnitzel, Melaſſe 
u. a., iſt für die Haltung eines Zuchtbullen ungeeignet, 
hingegen gutes Wieſenheu mit etwas Hafer, der in der 
Deckzeit reichlicher zu geben ift, das Zuchttier am läng⸗ 
ſten deckfähig erhält. BT: 
Obwohl die Bösartigkeit eines Bullen meiſt weniger 
als eine angeborene Untugend, mehr aber als die Folge 
falſcher Behandlung angeſehen werden darf, jo ift immer⸗ 
hin auch bei gutartigen Tieren ſtets äußerſte Vorſicht 
nicht außer Acht zu laſſen, insbeſondere, wenn der Bulle 
im Zuſammenhang mit dem Deckakt ſich in geſchlechtlicher 
Erregung befindet und in ſolcher Verfaſſung gar leicht 
durch den Anblick fremder Menſchen gereizt wird und 
zum Angriff übergeht. Bullen, die an der Naſe emp⸗ 
findlich ſind und deshalb an der ſonſt üblichen Gurt⸗ 
ſtange ſchlecht oder gar nicht decken, bringt man zweck⸗ 
mäßig in einen beſonderen Stall oder umſchloſſenen 
Raum, in dem während des Deckens keine Menſchen [ich 
befinden, ſondern nur die Kuh allein. Beim Heraus⸗ 
laſſen ſolcher empfindlichen Bullen auf den freien Hof 
zum Decken beſteht immer die Gefahr, daß der Bulle 
Perſonen, die die Kuh halten, oder ſich ſonſt in der Nähe 
befinden, angreift. Direkt S 


Das Bauen und die landwirtſchaftliche Kriſe 
unter beſonderer Berückſichtigung der Stallbauten. 
Von Architekt A. Klette, 

Leiter der Baubetatungsjtelle bei der W. L. G. 

Die Baukoſten der landwirtſchaftlichen Gebäudean- 
lagen ſtehen ſtets in einem Mißverhältnis zum Verkaufs- 
werte des Gutes. Alle Gebäudeteile ſollten deshalb in 
ihren Abmeſſungen auf das Notwendigſte eingeſchränkt 


und ſo wohlfeil, wie ſich dies bei ausreichender Ausführung 


ermöglichen läßt, hergeſtellt werden. 

„Maſſive Gebäude, die wenig Reparaz 
turen erfordern und eine lange Dauer 
verſprechen, ſind ſehr angenehm, wenn 
man fie vorfindet, aber fie find nicht 
ökonomiſch zu errichten; vielmehr iſt die 
möglichſtwohlfeile, wenngleichvergäng- 
lichere Bauart diejenige, welche land 
wirtſchaftlichen Rückſichten am meiſten 
entſpricht.“ ; 

Dieſer Ausſpruch des Altmeifters Thaer ſollte doch 
wenigſtens in den Zeiten landwirtſchaftlicher Kriſen Be- 
herzigung finden! e 

Nach einem alten Schulbeiſpiel berechnet ſich bei der 
Annahme, daß ein Gutshof in maſſiver Ausführung bei 
einer Lebensdauer von 225 Fahren (hoch gegriffen!) 
20 000 Taler, in leichter Ausführung dagegen bei einer 
Lebensdauer von nur 45 Fahren (gering gegriffen!) 
10000 Taler koſten würde, daß ferner die Reparatur- 
koſten und die Differenz der Feuerverſicherungsgelder 
nicht berückſichtigt werden, auch nur ein Zinsfuß von 3% 
angeſetzt wird, nach 225 Fahren eine Erſparnis von rund 
280 Millionen Talern für den leichten Bau. i 

Diefe Erſparnis trifft ſchon zu bei einer 5% igen 
Verzinſung der eingeſparten Gelder, unter Abzug der 
viermaligen Erneuerungsbeträge für die leichte Bauaus- 
führung! Ein weiterer Wirtſchaftsvorteil beſteht bei der 
Wahl leichterer Bauausführungen noch darin, daß bei 


der öfteren Erneuerung dieſer Bauanlagen ein Anpaſſen 
des Neubaues an die ſtets veränderten wirtſchaftlichen 
Zuſtände und techniſchen Neuerungen möglich iſt. Denn 
jo entſpricht z. B. ein großer Teil der vor 2—5 Fabr- 
zehnten errichteten maſſiven Stallbauten nicht mehr den 
geſundheitlichen und techniſchen Anforderungen der Gegen- 
wart. 

Die allgemeine Geldknappheit macht es aber heute 
erſt recht dem Landwirt unmöglich, teuere Neubauten 
auszuführen; er wird vielmehr beſtrebt ſein müſſen, die 
vorhandenen Gebäude planmäßig zu unterhalten. Eine 
gute, gewiſſenhafte Unterhaltung und Pflege der Gebäude 
iſt ja ebenſo wichtig wie die Herſtellung von Neubauten! 

Beiondere Beachtung unter den Wirtſchaftsgebäuden 
ift vor allem dem Stallbau zu ſchenken. Die kataſtro⸗ 
phalen Getreidepreiſe haben auch hier in der ehemaligen 
Provinz Poſen eine erhöhte Viehhaltung bezw. eine 
ſtärkere Einſtellung auf Milchwirtſchaft hervorgerufen. 
Die erhöhte Einſtellung auf Viehhaltung und Milchwirt⸗ 
ſchaft ſtellt natürlich erhöhte Anforderungen an die 
Stallungen. Die in Dänemark, Amerika, England uſw. 
in letzter Zeit auf dem Gebiete der tieriſchen Produktion 
errreichten Leiſtungen haben gezeigt, daß zu den mitbe⸗ 
ſtimmenden, äußeren Faktoren auch der Stallbau gehört. 
Die Beſchaffenheit des Stalles beeinflußt nicht allein die 
Rentabilität der Viehhaltung und Milchwirtſchaft, ſondern 
fie iſt auch ausſchlaggebend für die Geſundheit und das 
Gedeihen der Tiere. Ein großer Teil unſerer Stallge⸗ 
bäude ijt den ſtallhygieniſchen Anforderungen der Zetztzeit 
anzupaſſen; deshalb follen hier kurz einige Richtlinien 
folgen. 5 

Der Stall muß zunächſt warm und trocken fein; er 
muß ferner ſonnig und hell angelegt werden und eine 
gute Be- und Entlüftungsanlage beſitzen. Stallgebäude 
— das gilt übrigens auch für die übrigen Gebäude — 


müſſen erhöhte Lage beſitzen, damit Grund- und Tage s- 


amente und Umfaſſungswände 


waſſer nicht in die Fu 


gu ntgräben nur auf dieſe T 
die Froſtſicherheit der Fundament 


nente (für unſere Gegend 
0,90 bis 1,0 m) durch Anſchüttung der Gebäude um 
0,40 bis 0,50 m herzuſtellen. Ein ſo errichtetes Gebäude 
iſt gegen Grundwaſſer geſichert, alſo von unten her trocken. 
Nicht allein das Vieh gedeiht hier beſſer, ſondern ein 
trockenes Gebäude erreicht eine viel höhere Lebensdauer. 


Gebäudeſockel ſollten ftets aus lagerhaften Feld- 
fteinen — etwa 0,40—0,50 m über Gelände — hergeſtellt 
werden, damit ein Aufſteigen der Grundfeuchtigkeit in die 
Umfaſſungswände verhindert wird. Nattenſicher werden 
dieſe Feldſteinſockel durch Verwendung eines ſcharfen 
Zementmörtels (auf 89 Teile Waſſerkies 1 Teil Zement!) 
Vorhandene Gebäude find durch Anböſchungen oder Trauf- 
pflaſter vor Tageswaſſer zu ſchützen. Bei geſicherter Bor- 
flut leiſtet ein Drainagejttang (4 m von den Gebäude- 

ronten entfernt laufend!) gute Dienſte. Auch begünſtigt 
as Vorziehen der Dachtraufe die Trockenhaltung der 
Gebäude. Der Stall ſoll warm ſein; erreicht wird dies 
durch die Wahl der Umfaſſungen und Degen aus recht 
schlechten Wärmeleitern. Wird diefe Forderung nicht er- 
füllt, findet alfo eine zu ſtarke Abkühlung der Umfaſſungs⸗ 
mauern ſtatt, ſo braucht das Tier als Wärmequelle größere 
uttetgaben. Weiterhin ſchlägt ſich an den abgekühlten 
auern der Stalldunſt ab, wodurch das Mauerwerk durch⸗ 
feuchtet. Ein durchfeuchtetes Mauerwerk hat aber eine 
erhöhte Wärmeableitung; auch ift bei feuchtem Mauer- 
werk die ſogenannte natürliche Ventilation faſt völlig auf⸗ 
gehoben. Dieſe Erſcheinungen wirken naturgemäß un⸗ 
günſtig auf den Geſundheitszuſtand der Tiere. 
Das über dem Sockel liegende, aufgehende Mauerwerk 
iſt daher aus poröſen Ziegelſteinen nicht unter 1% Stein 
tärke auszuführen. n : : 


» 


eine kunlichſt reich 
unſerer Gegend le 


Große Poröſität zeigt ein gut durchgebrannter Hand⸗ 
ae aus geeignetem Lehm mit etwa 1 Drittel Gand- 
zuſatz. 

Da, wo die Beſchaffung gebrannter Ziegelſteine des 


hohen Preiſes wegen unmöglich wird — die Preisforde- 
rungen gehen augenblicklich bis zu 9 Zentnern Roggen 
pro Tauſend — lohnt ſich bei Vorkommen geeigneter 
Lehme zur Sicherſtellung des Ziegelbedarfes größerer 
Bauausführungen die Anlage eines Feldbranbofens. 
Dieſer Weg wird ja heute nicht nur von größeren Guts- 
verwaltungen, ſondern auch von kleineren Beſitzern ein⸗ 
geſchlagen. Auch kann ein ausreichendes Hintermauerungs" 
material durch Anfertigung von Luftſteinen hergeſtellt 
werden. ; DZE 

Verfügt der Bauherr über ſcharfen Wajjerties, fo 
lohnt ſich die Anfertigung von Zementmauerſteinen. Man 
lege aber bei der Verwendung von Zementſteinen für die 
Außenwände Luftiſolierungen an, die alle halbe Meter 
abgedeckt werden. 

Verwendet man zu dem inneren ½ Stein ſtarken 
Iſoliermauerwerk gebrannte Ziegelſteine, fo hat man ein 
vorzügliches, wetterfeſtes und dabei wohlfeiles Mauerwerk, 

Kalkpiſſeemauern find ſtark wärmeleitend, daher feucht 
und ungeſund. 

Auch die Stalldecke muß wärmehaltend angelegt 
werden. Die alte Balkendecke mit Lehmwindelboden gilt 
auch heute noch als vorzüglich. Durch zweckentſprechende 
Holzanſtriche und ausreichende Ventilation kann die Balten- 
decke große Lebensdauer erreichen. Š 

Der Stall muß weiter licht fein. Sonnen und Licht⸗ 
ſtrahlen vernichten nicht nur Krankheitserreger und ver- 
hüten Pilz- und Schimmelbildung, ſondern üben auf den 
tieriſchen Organismus ſtärkenden und belebenden Einfluß 
aus. Bekannt iſt, daß Lichtſtrahlen auch die Kalkanſetzung 
im Körper des tragenden Muttertieres und des Jung⸗ 
viebs günſtig beeinflußen. Ferner ift neuerdings feſtge⸗ 
tell en, da { ie Milhergebni 


chliche Beſonnung eicht wird. Zn 
gt man die Stallfront zweckmäßig nach 
Süden. Südfront iſt im Winter ſehr angenehm im 
Sommer, bei Hochſtand der Sonne, wirkt die Beſtrahlung 
durchaus nicht ſtörend. Weſtfront, beſonders, wenn die 
Eingänge an dieſer Front liegen, iſt wegen der ſtarken 
Beſtrahlung durch die Abendſonne zu vermeiden. Die 
läſtige Fliegenplage nimmt hier überhand. ZĘ 
Die Befenſterung, die möglichſt nahe der Dede an A 
zubringen ift, foll für Jungviehftallungen rund 1 Fünfzehn. 
tel, für Milch- und Arbeitsviehſtallungen rund! Zwanzig- 5 
ftel, für Maſtvieh 1 Fünfundzwanzigſtel der Stallgrund⸗ 2 
fläche betragen. ; z 


Die Verwendung Des fogenannten Ultraglaſes, daa 
den Einfall der ultravioletten Strahlen begünſtigt, kommt 
des Zolls wegen augenblicklich hier noch nicht in Frage. 

Eine äußerſt wichtige Einrichtung iſt die Be- und 
Entlüftungsanlage. SER 

Schon das Kind weiß, daß ein Säugetier (von den 
Winterſchläfern abgeſehen!) ohne Nahrung eine Woche 
und länger, ohne Waſſer einige Tage, ohne den Gauer 
ſtoff der Luft jedoch nur wenige Minuten leben kann! 
And nicht allein die ſauerſtoffarme Luft, ſondern auch die 
Feuchtigkeit der Stalluft wirkt ſchädigend auf das Tier 
ein. Auch iſt die Temperatur des Stalles wichtig; können 
doch bei Kälte oder großer Hitze in den Stallungen Höchſt 
leiſtungen von den Tieren nicht verlangt werden! Die 
Be- und Entlüftung muß hier aljo diejenige Jurchſchnitts⸗ 
wärme im Stall erſtreben, die Höchſtleiſtungen garantieren. 

Die günſtigſten mittleren Temperaturen ſind ja für 
die einzelnen Tiergattungen hinreichend bekannt, fo dak 
ihre Wiederholung hier unterbleiben ſoll. 
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(o. Neuerdings ift in Oeutſchland auf 2 Abmelkewirt⸗ Tatſächlich hob fih daraufhin das allgemeine kör⸗ 
ſchaften feſtgeſtellt worden, daß nach Einbau einer künft- | perliche Befinden, die Schwellungen gingen zurück, und 
lichen Ventilation bei gleicher Fütterung und bei den | die Digitalispräparate blieben unbenützt im Kaſten 
gleichen Tieren pro Jahr und Kopf 400 bzw. 485 Liter | ſtehen. Digitalis ſtärkt den Herzmuskel, jo daß er die 
Milch mehr erzielt wurden. Stauung im Blute beſſer überwinden kann, ſtockende 
Die Zufuhr der Friſchluft und die Abfuhr der ver- | Harnausſcheidungen werden behoben und Waſſeranſamm⸗ 
brauchten Luft muß jo geregelt werden, daß die Tiere | lungen verſchwinden. 
vor Zugbeläſtigungen geſchützt bleiben. Wenn von der Honig hat durch die Stärkung des Herzmuskels das 
maſchinellen Ventilation, die hier nicht in Frage kommt,] gleiche bewirkt! Kein Wunder, daß Die jo ſchnell gefun- 
abgeſehen wird, fo unterſcheidet man eine fogenannte | dende Frau eine begeiſterte Honigeſſerin geworden ift. 
borizontale und eine vertikale Lüftung. Daß dem Körper überdies die Zufuhr des reinen 
Die horizontale Ventilation bedient fih der Luft- ][Kohlehydrats Honig entſchieden bekömmlicher ift als 
zuführungsſchlitze in den Umfaffungswänden (in den | jene des der Giftpflanzen Fingerhut (Digitalis pur- 
Brüſtungen unter der Dede!) die vertikale hauptſächlich] Purea L) entſtammenden Alkaloids Digitalin, dies nur 
der Abzugsſchlöte in der Dede. : nebenbei! F. B 
Eine im Jahre 1927 nach dem Plane der Baube- 


ratungsſtelle eingerichtete Ventilation im Rindviehſtall z Ę 
des Rittergutes Tupadly legt die Luftzuführung an Die Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten | 
Krippen, fo daß die Friſchluft den Tieren unmittelbar zu- | 7 3 

gute kommt. Der Bejiget, Herr Senator Dr. Bujje, be- Dereinstalender. 

urteilt die Anlage günſtig: „die Luft im Stalle fei im Bezirk Poſen II. 
allgemeinen rein; die Tiere lagern ſich gern mit den Bauernverein Zirke. Sprechſtunde Freitag, 1. 8. Anfertigung 


ii i öd ie einſtrö de reine | von Einkommenſteuererklärungen. Es jind mitzubringen: Hagels, 
Nüjtern an die Luftlöcher, um die einſrömende reir Feuerverſicherungspapiere, Rentenguittungen, au (5 


Luft einzuatmen.“ Allerdings wird die Reinhaltung der | findet außerdem eine Beſprechung ii ] s C 
Stalluft in Tupadly durch eine außerordentliche Stall- | Beftehen des Vereins ftali Pinne, Epreiftunde am 13. 6. (Cie 
hygiene unterſtützt. Das Lüftungsſyſtem in Tupadly ver- | und Verkaufsverein). Landw. Verein Kirchplatz⸗Borui. Ver- 
meidet die in den Außenmauern unter der Dede liegenden | femmlung 17 8, Behne 5 Mhr bei Rubner. Bortrag der Frau 
Lüftungsschlitze, die für die Holzbalkendecken fo gefährlich] gend unterer Heimat Das Themg oadke gen OBCE 
werden. Das Durchfaulen der Balkenköpfe und die früh- nant We wird, wird noch bekanntgegeben. 
zeitige Zerſtörung der Holzdecke ift auf die Kondenswaſſer- Die Angehörigen der Mi 
bildung dieſer Lüftung zurückzuführen. > 
Die Betriebseinrichtungen des Stalles müſſen ein 
ſchnelles Füttern gewährleiſten, damit die Tiere in Ruhe 
verdauen können. x * 
Hängebahnen haben fih gut bewährt. Heuklappen 
in der Stalldecke find ſtets durch heruntergezogene Heu⸗⸗ 
ſchächte zu erſetzen. 33 
Zum Schluſſe ſei noch darauf hingewieſen, daß heute 
Stallbau und Stallhygiene zwei engverbundene Begriffe 
jind; ſowohl beim Stallneubau wie beim Stall-Umbau 
ijt eine Hinzuziehung der Bauberatungsſtelle ratſam. Dieſe 
Hinzuziehung bringt auch wirtſchaftliche Vorteile; wurden 
doch durch gewiſſenhafte Verdingung der Arbeiten bei den 
einzelnen Arbeitsleiſtungen Erſparniſſe bis zu 50%, erzielt. 


Der nächſte Rogaſener Kochkurſus beginnt vorausſichtlich am 
2. September. Anmeldungen hierzu ſind rechtzeitig an die Be⸗ 
zirksgeſchäftsſtelle zu richten. Landw. Verein Kwiejce. Verſamm⸗ 
lung 10. 8., nachm. 3 Uhr. Vortrag des Herrn Dir. Reiſſert⸗ 
ACR ae: Czarnikau 8. 8., Samotſchin 11. 8., Obor- 
n 8. se 


3 Für die Land frau 
| Gaus- und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau) 


Anſer Honig — das bejte Herzſtärkungsmittel. a > 

Die hohe Bedeutung unſeres echten Bienenhonigs Landw. Verein Wladyflawowo. Der Rein feiert am Sonn⸗ 
und ſeiner Sonderſtellung anderen Zuckerarten gegen- tag, 3. 8. nachm. 4 Uhr im Gaſthauſe Kollmann⸗Wladyſlawowo 
über wird noch immer viel zu wenig gewürdigt. Honig | jem Sommerfeſt. Sämtliche Mitglieder nebſt Angehörigen werden 
jegt ſich erfahrungsgemäß in beſonders hohem Maße in hiermit freundlichſt eingeladen. Eintritt für Mitglieder nebſt 
Glykogen (Leberſtärke) um, welches als Vorratsſtoff in angehörigen frei. Begiet Oſtrowo. 


den Muskeln, ſowie auch des Herzens und in der Leber Sprefftunden: d eden 8. bei gllnebrand, Pogorzela 
unſeres Körpers Kraftquelle ijt. 6. 8. bei Pannwitz von 3 Uhr nachm, Krotoschin 8. 8. bei Pachale. 
„Honig iſt die Hauptquelle der Kraft und des Rhyth⸗ Landw. Verein Raſchkow. Felderbeſi Hanan teitag, 1. 

mus” des Herzens,“ jagt Prof. Dr. Adamkſewicz, und | und Sonnabend, 2. 8. durch Herrn Dipl. Low. Binder zwecks 


„Honig iſt ein Herznahrungsmittel allererſten Ranges“ ee u at len ee 5 sm 

urteilt Badearzt Dr. med. Lorand⸗Karlsbad. i Robert Kiontke⸗Niemojewice. Beſichtigt werden nur Felder an- 
Dr. med. Zaiß in PANIE. a 1 weſender Mitglieder. N 

beſchreibt einen beſoders intereſſanten Fall aus der letz⸗ RZ 

ten Vergangenheit: Einer 70jährigen Frau mit Glieder- Bericht über die vom Forſt⸗Ausſchuß der Weſtpolniſchen 


ſchwellungen wegen eines unausgeglichenen Herzfehlers Land wirtſchaftlichen Geſellſchaft veranſtaltete 
wurde zur Steigerung der Herzkraft zunächſt das be⸗ Faorſtbereiſung am 14./ 15. Juli 1950. 

kannte Präparat Digitalis verordnet. Dieſes beſte und (Fortſetzung.) 

wirkſamſte Herzmittel wurde in verſchiedenen Formen Am zweiten Tage der Waldbereiſung wurde in Chlebno der 


gereicht, ohne daß der Körperzuſtand ſich änderte. Der m beſichtigt, a es Linie die e a "= 
Kranken war Honig zur Stärkung und bejjeten Ernäh⸗ warzpappeln für die Feldkulturen gezogen werden, und ferne 
= 995 Mk len 5 15 fand A etwa 230 Morgen Feldlulturen Haupiläglic im Roggen ſeiner⸗ 
6 9 Ari i: . ZO zeit bepflanzte gute Kiefernkulturen und Laubholzkulturen aus 

eſchmack und verlegte fih nunmehr auf ein regelmäßiges | Birke, Aſpe und Weißerle. Die Birken und Aſpen waren gewon 
Honigeſſen. nen worden aus einer etwa 30 Morgen großen Kiefernkultur, 


. 


A 


zę 
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elche einen erſtaunlich guten Anflug beider Holzarten zeigte. 
Nach etitet As; durch den Alten Chiebitoer Park wurden dann 
zirka 280 Morgen Feldkulturen im Linchener Revier der Herr⸗ 
ſchaft Liſzkowo beſichtigt. Dieſe aus Fichten, Weißerlen und 
Kiefern hauptſächlich beſtehende Kultur Hell trotz der Trocken⸗ 
heit einen auffallend ſchönen Stand. Beſonderes Intereſſe er⸗ 
regten die vorwüchſig eingeſprengten e Lärchen. Nach 
giner ſchönen d durch das am Witzlebener See gelegene 

evier, wo beſonders die Wüchſigkeit der unter alten Eichen 
unterbauten A Douglastannen auffiel, wurde durch den 
ogenannten Schloßberg gegangen, wo die auf ca. 15 Morgen 
tehenden etwa 30jährigen ausländiſchen Koniferen in Augen⸗ 
che in nen wurden. Dieje auf 15 Morgen jtehende Miſchung 
von Concolor, grüne Douglas, japaniſche Lärche, Weymouths⸗ 
kiefer und andere ausländiſche Koniferen iſt wohl einzigartig in 
der ganzen Provinz Poſen. 


Den Abſchluß fand der ſchöne Morgen durch ein von Herrn 
von Witzleben gegebenes Frühſtück unter den alten Eichen an den 
Ufern des ſchönen Witzlebener Sees. 8 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Butterprüfung. 
Die Butterproben ſind am 23. d. M. telegraphiſch 
abgerufen worden. Die Butterprüfung findet It. Prü⸗ 
fungsbeſtimmungen 12 Tage ſpäter, alſo am Montag, 
dem 4. Auguſt, in den Räumen des Reſtaurants „Zoolo⸗ 
1 9 Garten“, Poſen, Gajowa 5, ſtatt. Zu der Prüfung 
aben nur die beſonders geladenen Prüfer Zutritt. Nach 
der Prüfung findet um 1 Uhr mittags in demſelben 
Lokal eine Butterſchau ſowie eine allgemeine Ausſprache 
über das Ergebnis der Prüfung uſw. ſtatt, zu der wir 
a alle Mitglieder der beteiligten Molkereien ein- 
aden. 
Im Namen der veranſtaltenden Verbände 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, 
Giom. eee 


Feier des 50 jährigen Beftehens der Spar: und darlehns⸗ 
: kaſſe Kaczłowo am 25 Mai 1950. 

Am Sonntag, dem 25. Mai, konnte die Spar⸗ und Darlehns⸗ 

teile Kaczkowo das Feſt des jährigen EE feiern. 

: itgliedern hatte ſich mit ihren Ange- 


ję: 


ine große Anzahl von 
örigen in Parels Garten eingefunden. Der Vorſitzende, Herr 
itnet unſchſche die Erſchienenen aufs herzlichſte und verlas 
in Glückwunſchſchreiben des Gründers der Kaſſe, der an dieſem 
Fage leider nicht zugegen ſein konnte, da er feinen ONE in 
51 hat. Nach Vortrag eines Prologs und des Liedes 
„Gott grüße dich“ ergriff der Schatzmeiſter das Wort, um über 
Bie Entwicklung der Kaſſe in den drei Jahrzehnten zu berichten. 
Am 21. Mai 1900 hatten ſich 14 Landwirte aus pacca 
und Roniken zuſammengetan, um durch kawie dez Boleń beit 
hd beda vorwärts zu kommen. Im Laufe der Zeit jtieg die 
Mitgliederzahl auf 76. Von den Gründern der Kaſſe konnten 
die Herren Geppert, Adam, Sorge und Paxrel durch 
Ueberreichung eines Kranzes geehrt werden. Auch der verſtorbe⸗ 
nen ehemaligen Vorſtandsmitglieder, der Herren Sorge, 
Stahn und Paetzold, die ſich als Vorſtandsmitglieder be⸗ 
ſondere Verdienſte erworben haben, wurde ehrend gedacht. 


Sofort nach Gründung der Kaſſe ſetzte eine rege Spartätig⸗ 
gi ein, ein Beweis dafür, wie notwendig die Genoſfenſchaft wat. 
den Höhepunkt erreichte die Kaſſe im Jahre 1918 mit 233 Spa⸗ 
kern, die ein Guthaben von über 100000 Zloty beſaßen. Das 
Warengeſchäft konnte ſich aber erſt nach Eröffnung der Güter⸗ 
ladeſtelle entwickeln, die im Jahre 1912 erfolgte. Durch die poli- 
He Umwälzung und Inflation ſank die Mitgliederzahl erheb⸗ 
ch. an dieſer Kaſſe drohte die Auflöſung, da ein großer Teil 
er Mitglieder den Mut verloren hatte Es fanden jih zum 
lück tüchtige Männer, die trotz aller Widerwärtigkeiten ihre 
ganze Kraft in den Dienſt ſtellten und die Liquidation der Ge⸗ 
oſſenſchaft verhinderten. Die Wiederaufbauarbeit war nicht 
leicht. Das Vertrauen der Mitglieder mußte wieder gewonnen 
erden. Mit e kann feftgefte t werden, daß von 
Jahr zu Jahr 8 © zu verzeichnen find. Der Redner wandte 
N Bela ers dh D maw jid für die AE zu inter- 
eflieren, damit das Work der Vätet fortgeführ 


Herr Major von Lo und Herr Unterverbandsdirektor 
e e der Ak Haft de hliche Entwicklung und 
rderten die A een et fuj, treu zujammtenzujtehen, um die 
tt af en 610 gleite A ak. rbeit zu über⸗ 

ch Gedichts⸗ und Liedvortkügen ſprach der Vorſitzende 


werden kann. 


nber, 


da die ande Krankheit an der Teilnahme verl 
waren. Dieſem rn wurde der beſondere Dank ausgejp 
und die junge Generation ermahnt, ſich dieſe Treue zum 


des Aufſichtsrates denen, die zum Gelingen des Feſtes beige- 
tragen haben, den Dank aus und erwähnte lobend die Hervor- 
ragende Arbeit, die der Schatzmeiſter Weigt für die Genoſſen⸗ 
ſchaft leiſtet. Nach ner Kaffeetafel kamen auch die 
Kinder zu Wort, die unter Leitung von Frl. Krenz und Frl. 
Piehl Reigen und Spiele zur Aufführung brachten. Die Teil⸗ 
nehmer gingen mit dem Bewußtſein 1185 Hauſe, ein ſchönes Feſt 
verlebt zu haben, das trotz der Störung durch Fremde am Schluß 
einen ungetrübten Eindruck hinterließ. 3 


Feier des 55jährigen Beſtehens der Spar: und Ddarlehns⸗ 
taie Izbiezno (Eichdorf) am 29. Juni 1950. 


Die Spar⸗ und Darlehnskaſſe Eichdorf hatte ihre Mit⸗ 
Z und die Mitglieder der Nachbarkaſſen zum Sonntag, dem 
9. Juni, zur Feier des b dk Beſtehens eingeladen. — Im 
kamen chattigen Garten des Gajthaujes Schönborn fanden 
ich am Nachmittag die Güfte ein, die der Vorſitzende begrüßte. 
Die Erſchienenen wurden von der Jubiläumsgenoſſenſchaft mit 
Kaffee und Kuchen bewirtet. Die Veranſtalter der Feier hatten 
eine ganz beſondere Darbietung vorbereitet. Unter Leitung 
eines ehemaligen Königsjägers hatten ſich 8 Landwirte, ehe: 
malige Kavalleriſten, Artilleriſten und ſogar ein Infanteriſt zu⸗ 
ſammengetan, um durch Reitvorführungen die Gäſte zu unter⸗ 
halten. Was geboten wurde, war des Lobes wert. Bewunde⸗ 
rung erregten die gutgepflegten ſchönen Pferde. Unter ben Vor- 
führungen fehlten nicht Hindernis⸗ und Wettrennen, die beſon⸗ 


ders Anklang fanden und manch luſtige Situation hervorriefen. 


Glücklicherweiſe iſt von den Reitern keiner zu Schaden gekommen. 
Starker Beifall und wohlverdiente Anerkennung bewieſen, daß 
dieje Art von Feſtausgeſtaltung allen große Freude bereitet hat. 


zu nehmen, damit auch in Zukunft die Genoſſenſchaft zum Wohle 
und Segen des Dorfes arbeiten kann. 2 

Die Nachbargenoſſenſchaften Deutſch⸗Kozmin und Steinicks⸗ 
hain überbrachten die Grüße und gaben dem Wunſche Ausdruck, 
daß auch in kommenden Jahrzehnten der Genoſſenſchaft eine ge⸗ 
deihliche Entwicklung beſchieden ſein möge. 

Nach Auszeichnung der Ser der Reitvorführung ging es 
in den feſtlich geſchmückten Saal, wo zu den Klängen einer Ka- 
pelle bis tief in die Nacht hinein getanzt wurde. 


Recht und Steuern 


Zur Gewerbeſteuer. a 
Anläßlich der Bemängelung der Bücher bei einer Steuer⸗ 


reviſton machen wir nochmals auf den Abſatz 4, 5 des § 78 der 
Ausführungsverordnung zum Gewerbeſteuergeſetz aufmerkſam, der - 


folgenden Wortlaut hat: 

„Wenn in den Handelsbüchern keine beſonderen Konten für 
Waren geführt werden, die verſchiedenartigen Steuerſätzen unter⸗ 
liegen, ſo ſind die betreffenden Unternehmen verpflichtet, nach 
Ablauf eines jeden Kalenderjahres und nicht ſpäter als bis zum 
15. Februar des folgenden Jahres genaue Verzeichniſſe der er- 
zielten Umſätze aufzuſtellen, die in Art. 7, Buchſt. a), b), c) und 
im zweiten Abſatze dieſes Artikels genannt find, ſowie Verzeich⸗ 
niſſe der Erzeugniſſe bzw. Waren, die anderen demſelben Be⸗ 
ſitzer gehörenden Induſtrie⸗ bzw. Handelsanſtalten überwieſen 
worden ſind. ; 

In Fällen, wo bei dem Großverkauf eine nicht ordnungs⸗ 
mäßige Aufitellung der Verzeichniſſe von Waren, die niedrigeren 
Steuerſätzen unterliegen, feſtgeſtellt wird, verliert das Anter⸗ 


nehmen das Recht auf die Vergünſtigungen, und die Steuer iſt 


unter Anwendung des normalen Steuerſatzes von 2 Prozent 
(Art. 7 des Geſetzes, erſter Abſatz) vom ganzen aus dem Grok- 
verkauf erzielten Umſatz zu berechnen.“ 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


| Bekanntmachungen | 


Stellenvermittlung. 


Der Verband für Handel und Gewerbe e. V., 
Poznan, ul. Skosna 8, ſucht Stellung für fok 
5 gende Perſonen. 

Wächter, Hojmaurer, Chauffeur, Lagerverwalter, Büro⸗ 
beamter, Lagerexpedient, Maſchinenſchloſſer, Brunnenbauer, Büro- 
anfängerin, Aufjeher, Portier, Dampfpflugführer, Müllergeſelle, 
Gärtnergehilfe, Hofverwalter, Ziegelbrenner, ſelbſt. Schmied, 


Schloſſer und Heizer, Stärkemeiſter, Büroanfängerin, Steno⸗ 
typiſtin, Maſchinenwerkführer, bilanzſichere Buchhalterin, Hilfs⸗ 
förſter, Gärtnerlehrling (23 Jahre), Molkereiverwalter, Korre⸗ 
ſpondent, Buchhalter, verh. Diener, Kaſſiererin, Kontoriſtin. 


| Allerlei Wiſſenswertes | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 3. bis 9. Auguſt 1930 


Sonne Mond 


Tag 


Aufgang 


Untergang Aufgang Untergang 


Die Zucht der Biene (Band V des „Handbuchs ier 
kunde in Einzeldarſtellungen“). Von Prof. Dr. Enoch Zander, 
Direktor der Landesanſtalt für Bienenſucht in Erlangen. Mit 

205 Abb. 3. neu bearb. Auflage. Preis geb. Rm. 8.—. Verlag 

Eugen Ulmer, Stuttgart, Olgaſtr. 83. — Der V. Band des „Hand⸗ 

buchs der Bienenkunde“ ſpiegelt die Fortſchritte der letzten Jahre 
auf wiſſenſchaftlichem und praktiſchem Gebiet getreulich wieder, 
gibt eine leicht e Anleitung zur erfolgreichen Bienen⸗ 

pflege, insbeſondere zur Königinnenzucht, und zuverläſſige Aus⸗ 
kunft in allen Zweifelsfragen. Wie lautet doch die Mahnung des 
Barons von Berlepſch an die Imker: „Vor allem lernt die Thep- 
rie, ſonſt bleibt ihr praktiſche Stümper euer Leben lang!“ 


Die höchſte Milchleiſtung Anweiſungen für die Praxis auf 
Grund phyſiologiſcher Studien. Von Hofrat Dr. Müller⸗Lenhartz, 
Prof. an der Univ. in Leipzig, und Dr. G. v. Wendt, Prof. an 
der Univ. in Helſingfors. Dritte neubearb. Aufl. Mit 10 Text⸗ 
abbild. Verlag von Paul Parey in Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 
28 u. 29. Steif broſch. Rm. 4.— — Die Schrift ift für die 
Milcherzeugung von großer Wichtigkeit. In ihr werden die 
pPhyſiologiſchen Grundlagen der Milchſekretion geklärt und zuz 
> ebend beſchrieben. Die Bedingungen höchſter Milcher⸗ 
giebigkeit werden in der Aufzucht, am Melkakt und in der Füt⸗ 
terung während der einzelnen Laktationsperioden auf Grund 
der Verfuchsergebniſſe praktiſch dargeſtellt. Für die Lebens- 
bedingungen und die Pflege der Milchbauſteine im Blut, für 
viele bisher en Vorgänge der Milchſekretion gewinnt 
der Zeer tieferes Verſtändnis, das für die auf neueſten Kennt- 
niſſen beruhende höchſte Milchergiebigkeit zu willen notwendig ift- 
Die große Bedeutung des Jod⸗Mineralſalzes, des Lebertranes, 
Leguminoſenheues Fal die Geſundheit des Jung⸗ und Milch⸗ 
viehes und die Erhaltung der Fruchtbarkeit wird überzeugend 
beſchrieben. Die leichtverſtändlich gehaltene Schrift wird zur 
Rentabilität der Viehhaltung weſentlich beitragen und ſollte in 
der Hand keines Landwirtes und Molkereifachmannes fehlen. 


| Marit- und Börjenberichte | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 29. Juli 1980. 1 
Bank Zwiazku Akwawit (250zł) . . . —— zł 
1. Em. (100 zł). . . —— 4400 Roj. Landſchaftl. Kon⸗ 
62.— 21] Vertier.⸗Pfdbr. (28.7.) 42.50 9% 
4% Poſ. Pr.⸗Anl. Bore 
50.— 21] kriegs⸗Stücke 


— 


588 


Herzfeld⸗Viktorius I. u. II złe 6% Roggenrentenbr. der 
Em. (0 ) — zł sap. pdz. (5 T 22.80 0% 
115 1 8 — ollarrentenbr. d. Bof. 
8 Landſch. v. 1 Doll. (25.7) 98.— zł 
Dr. Roman May I. Em. 5% Dollarprämienanl. 
(50 zł) (28. 7.) 


62.— 21] Ser. II (Stck. zu 5 $) 
Unia I—III Em. (100 zł) —.— 21] (28. 7.) 59.— 21 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 29. Juli 1980. 

10% Eiſenb.⸗Anl. (25. 7.) 103.— [1 RP. 8 3 en 9299 

50% Konvert.⸗Anl. (28. 7.) 55.50 [ Pfd. Sterling = zł . 43. 
100 franz. Franken = zl 35.06 100 ſchw. Franken = zł 173.17 


: 5 100 holl. Gd.=zł. . . 358.89 
100 öſt. Schillg. 21. . 125.96 1100 ie. =... 26411, 


Diskontſatz der Bank Polſki 6¼ 9% 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 29. Juli 1930. 


100 Zloty = Danziger 
Ban ROSE 5.1448 Gulden 


(30. 6.) ; 
1 Pfd. Stig. = Dang: Gld. 25.0034 


Kurſe an der Berliner Börje vom 29. Juli 1930. 


Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
190000 diſch. Mt. . 300,50 

81.315 | Anleiheauslofungsihuld ohne 


169.52 


..... . 


1 Sur Pfund = dtiſch. 5 e 27, 
Mark 20.374 : EZ ŻE 
ZOZ Dresdner Bank . . 125.50 
100 Zloty = diſch. Mk.. 46.95 Deutſche Bank und Dis- 
1 Dollar- dtſch. Mark. 4.184 kontoge . 126.— 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börſe. 


Für Dollar 5 Für Schweizer Franken 
(22. 7.) 8.901 (25. 7.) 8.90 (22. 7.) 173.25 (25. 7.) 178.20 
(23. A 8.90 (28. 7) 8.899 | (23. = 173.23 (28. 7.) 173.16 
(24. 7.) 8.90 (29. 7.) 8.898 | (24. 7.) 173.245 (29. 7.) 178.17 


Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börfe 
2.1) 892 > (26.7) 8.92. 
68. 7) 893 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 30. Juli 1930. 


Getreide: Durch die anhaltende Regenperiode in der ver⸗ 
gangenen Berichtswoche haben die Preiſe eine Beſſerung er⸗ 
fahren. Nachdem aber günſtigeres Wetter einſetzt und die Zu⸗ 
fuhren in Getreide recht lebhaft ſind, iſt ein weſentliches Ab⸗ 
bröckeln der Preiſe zu verzeichnen. Altroggen hat nur noch bei 
ſofortiger Lieferung für das Inlandsgeſchäft Intereſſe. Der Ex⸗ 
port hat ſich umgeſtellt und kauft nur Neuroggen zur Lieferung 


 etjte Hälfte August. Auch darin ift das Geſchäft ſehr klein, da 
die feſte Auslandstendenz in der Zwiſchenzeit ſchwächer geworden 


und das kaufende Ausland im Einkauf deshalb zurückhaltend iſt. 

Bei günſtiger Witterung rechnet man mit weiterer Zufuhr in 

Roggen und wird die Preisgeſtaltung davon abhängen, ob durch 

die deutſch⸗polniſche Roggen⸗Kommiſſion weitere Auslandsver⸗ 
käufe getätigt werden; denn die Aufnahmefähigkeit der Inlands⸗ 

mühlen iſt auf Grund des geringen Mehlabſatzes ſehr klein. 

Weizen hat eine ganz erhebliche Einbuße erlitten. Die Mühlen 

haben ſich zur Bedingung gemacht, Weizen erſt bei größeren 

Zufuhren zu kaufen, da man auf Grund der vergrößerten Anbau⸗ 
fläche und des verhältnismäßig guten Standes der Felder mit 

einer guten Ernte und dadurch mit einer erheblichen Preisein⸗ 

buße rechnete. Dieſe iſt auch durch die Nichtaufnahmefähigkeit 

des Marktes eingetreten und iſt heute ein Preisrückgang von 

10 zl zu verzeichnen. In Gerjte liegen vereinzelt Angebote vor 

und ſind die Qualitäten als nicht erſtklaſſig zu bezeichnen. Nach⸗ 

dem die Ernte reſtlos eingebracht iſt und Durchſchnittsdruſch⸗ 

ergebniſſe vorliegen, die wohl enttäuſchen werden, rechnet man 

für ſpätere Termine mit feſteren Preiſen. 


Wir notieren am 30. Juli 1930 per 100 Kilogram je nach 
Qualität und Lage der Station: ; 
Für Weizen 32—33, Altroggen 18, Neuroggen 1919,50, 
Futtergerſte, 69 Kilogramm ſchtbek, 24,50, Hafer 222, BIEGŁ. 
erbſen 40—55, Leinſaat 90—95, Raps 4550 zl. za 
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1,80, 1 Ente 5,00—7,00, 1 Huhn 2,60—4,50, 1 Paar junge Hühnchen 


Futtermittel: Der noch vor drei Wochen ſo herbeigewünſchte 
Regen wird durch ſeine Ausdauer verhängnisvoll. Mehr oder 
weniger ſteht noch überall Getreide, entweder auf dem Halm oder 
in Stiegen, was zum Auswachſen bzw. Verderben verurteilt iſt. 
Eigenartigerweiſe reagiert die Preisgeſtaltung auf dieſe Zuſtände 
gar nicht bzw. faſt entgegengeſetzt, denn Weizen als Roggen geben 
im Preis nach. Man könnte dieſe Auswirkung als das ſichtbare 
Zeichen der allgemeinen Unkenntnis über das quantitative und 
qualitative Ergebnis der diesjährigen Ernte bezeichnen. Bevor 
hierüber nicht einigermaßen abſchließende Berichte vorliegen, iſt 
eine Aenderung dieſes Zuſtandes nicht zu erwarten. 

Das Abwartende wirkt ſich auch im Futtermittel ge- 
ſchäft aus. Es wird nach Möglichkeit nur das Notwendigſte ge⸗ 
deckt. Auch Getreidekleie wird weniger gekauft, nachdem Roggen 
und Weizen, wie ſchon bemerkt, im Preiſe zurückgehen. Irgend⸗ 
welche Anregungen für rechtzeitige Eindeckung laſſen ſich, genau 
wie bei Getreide, ſchwer geben. In Erwägung gezogen werden 
muß bei Futtermitteln, daß durch den Regen größere Mengen, 
abfallende nicht marktfähige Qualitäten wirtſchaftseigene Er⸗ 
zeugniſſe ſein werden, die verfüttert werden müſſen und des⸗ 
wegen noch mehr als bisher auf die Wertigkeit der Handels⸗ 
futtermittel geachtet werden muß. AUnſere laufend im Zentral⸗ 
wochenblatt erſcheinende Preistabelle wird dabei wertvolle 
Dienſte leiſten. Das billigſte Eiweiß haben wir zur Zeit im 
Soyabohnenſchrot und in den weißen La Plate⸗Erdnußkuchen mit 
ca. 80 Gr. per kg. Bei dieſen beiden Futterartikeln iſt auch zu 
beachten, daß ſie Eiweiß in der am leichteſten löslichen Form ent⸗ 

halten. Die praktiſch ausprobierte Verdaulichkeit, nicht nur die 
wiſſenſchaftlich ausgerechnete, muß in Betracht gezogen werden. 


Schlacht⸗ und viehhof Poznan. 
BE Freitag, den 25. Juli. ; 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungstoinmijjion. 
Es wurden aufgetrieben: 20 Rinder, 279 Schweine, 153 Kälber, 
2 Schafe, zuſammen 454 Tiere. Sza 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


Dienstag, den 29. Juli. 

Es wurden aufgetrieben: 687 Rinder (darunter: — Ochſen, — 
Bullen, — Kühe), 2105 Schweine, 702 Kälber, 290 Schafe; zuſammen 
Notierungen für 100 Kilogramm Lebendgewicht loro Viehmarkt Poſen 
Ninder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht angeſpannt 


mit Handelsümkoſten. a 
120124, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 110—116. Bullen: 
vollfleiſchige, ausgemäſtete 118—122, Maſtbullen 110—114, gut genährte, 
ältere 94100. Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 120—126, Maſtkühe 
108—114, gut genährte 74—84, mäßig genährte 50—60. Färſen: 
vollfleiſchige, ausgemäſtete 124 — 128, Maſtfärſen 116—120, gut genährte 
96—102, mäßig genährte 80—84. Jungvieh: gut genährtes 80—84, 
mäßig genährtes 74—78. 
Kälber: beſte ausgemäſtete 150—156, Maſtkälber 140—146 gut 
genährte 130—136, mäßig genährte 110—120. 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Hammel 
130—132, gemäſtete ältere Hammel und Mutterſchafe 124—128, gut 
genährte 106—116. 


Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 
194—196, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 190 bis 
192, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 186—188, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 180—184, 
Sauen und ſpäte Kaſtrate 170—178, Bacon⸗Schweine 188—192. 


Marktverlauf: normal. 


Wochenmarktbericht vom 50. Juli 1950. 

1 Pfd. Butter 2,40—2,50, zł, 1 Mdl. Eier 1,90—2,10, 1 Liter Milch 
0,34, 1 L. Sahne 2,80, 1 Pfd. Quark 0,60, 1 Pfd. neue Kartoffeln 0,10, 
1 Boch. Mohrrüben 0,15, 1 Bd. rote Rüben 0,10, 1 Bdch. Zwiebeln 
0,15, 1 Bdch. Radieschen 0,10, 1 Pfd. Rhabarber 0,15, 1 Pfd. Stahel- 
beeren 0,50, 1 Pfd. Tomaten 1,40—1,70, 1 Pfd. Spinat 0,60, Kohl⸗ 
tabi 3 Stück 0,25, 1 Gurke 0,20 — 0,40, 3 Köpfe Salat 0,25, 1 Kopf 
Blumenkohl 0,40—0,70, 1 Kopf Weißkohl 1 Kopf Wirſingkohl 0,30 
bis 0,40, 1 Kopf Rotkohl 0,50 — 0,60, 1 Pfund Blaubeeren 0,50, 
1 Pfund Süßkirſchen 0,50—0,90, 1 Pfund faure Kirſchen 0,20—0,30, 
1 Pfund Johannisbeeren 0,50, 1 Pfund Himbeeren 1,10, 1 Pfd. Pflaumen 
1,00, 1 Pfd. Birnen 0,40—0,80, 1 Pfd. Apfel 0,40—0,60, 1 Pfd. Schnitt⸗ 
bohnen 0,50, 1 Pfd. Wachsbohnen 0,60 —0,80,1 Pfd. friſcher Speck 1,90, 
Räucherſpeck 2,00, 1 Pfd. Schweitlefleiſch 2,00—2,40, 1 Pfd. Rindfleisch 
1,50—1,90, 1 Pfd. Kalbfleiſch 1,80 — 2,10, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60 bis 


dl Noggenkleie: ee. 


0 
Erdnußkuchen . |56/60|42,75[45, 0,81 
Baumwollſt.⸗Mehl |50/52/49,—]|39,5 1,09 
Kokoskuchen .. |27/32/41,—| 16,3 1,78 
Palmkernkuchen 0,69 
Soyabohnenſchrot 0,80 


8.00—4.00. 1 Paar Tauben 1,80—2,00, 1 Pfd. Schleie 1.50—2,00, 
1 Pfd. Karpfen, 2,50, 1 Pfd. Hechte 1,80—2,00, 1 Pfd. Karauſchen 


1.802,40, 1 Pfd. Zander 2,50— 3,00, 1 Pfd. Barſche 1,20, 1 Pfd. 


Aale 2,50— 2,70, 1 Pfd. Weißfiſche 0,60 —0,80 21. 


Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0,38 Zloty. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 30. Juli 1950. 
Für 100 kg in Zlotp fr. Station Poznań. 

Transaktionspreiſe: Mahlgerſte .. . 21.00 23.50 
Roggen 15 to . . . 19.65 Hafer 21.50 22.50 
Neuer Weizen geſund und Roggenmehl (66%) . 34.00 
trocken 15 to Weizenkleie 
Richtpreiſe: Roggenkleie . . . 12.50 13.50 
Weizen 33.00 34.00 Rapfs 44.004600 
Roggen. e 19.25 —19.75 Viktoriaerbſen . . 45.00 50.00 
Geſamttendenz: ruhig. Ausgeſuchte Sorten neuer Gerſte und Vif- 
torigerbſen über Notiz. Größeres Angebot wegen des beſſeren Wetters 


Preistabelle für Zuttermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr) 


Futtermittel 


Preis in 21 
per 100 kg 
erb. Eiweiß 
Fett 
Rohfaſer 
Wertigkeit 
Geſamt ; 
ſtärlewert 
1 kg Stärke⸗ 
wert in zł 
1 kg. verd. 


Gehaltslage 
Eiweiß in 21 


V 


Kohlehydrate 


Kartoffeln 


oo 
S 


0,8]:2,4|42,9 3010, 
Weizenkleie « » 1,1] 3,2 |40,5 0,4111,18 
Reisfuttermehl .. |24/28/25,—| 6,0;10,2|36,2 0,36]2,38 
Mais. 25,.— 6,6] 3,9 65,7 0,301 
Hafer 7,2 4,044.8 0,371 
Gerſtte o 6,1 |-1,9 | 62,4 0,34 12,1 
Roggen. 8,7 1,1|63,9 0,260, 
Lupinen, blau 3,31 5,2 31,2 0,42 0,9 
Lupinen, gelb 0,6] 3,8121,9 0,5911 
Ackerbohnen 40,— 119,3] 1,2 0,60 11,6 
Erbſen (Futter). 30,— 16,9 1,0 0,43 11,24 
Satar SEC 60.—13,8 z 1,28 |3,89 
inkuchen 721 7 5„59 1 
anata i 10,4410, 


nnenbl.⸗Kuchen |48/52136,—|32, 


SS 


Poznan, den 30. Juli 1930. 


Landwirtſchaftliche Jentralgenoſſenſchaft, 
Spółdz. z ogr. odp. 


Berliner Butternotierung am 19. Juli 1950. 
Die Kommiſſion notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß⸗ 
handel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, für ein Pfund in Mart 
für 1. Sorte 1.45, 2. Sorte 1.35, abfallende 1.19. Tendenz: ſtetig. 


IMMO 


Suoiacsalvum 


Das idealste Schutz- und Vorbeugungsmittel gegen 
jegliche seucheartigen Krankheiten bei Schweinen 


Pest, Rotlauf u. del 


Allseitige Anerkennung. Erhältlich in Flaschen 
a 200 gr. — 4.50 zł 
1, kg. — 9.00 „ 
1 kg. — 16.00 „ (687 
Versand nur durch die 


Apteka na Sołaczu 


ER Poznań, Mazowiecka 12 
= Tel. 5246 Tel. 5246 = 


jl AAAA Man u M i | M LE 


DE 


ener 


7 

5 
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Poznań, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznań 200193 


Rum 1. Oktober fuche ich unverheirateten, polniſch⸗ſprechenden 


Aſſiſtenten, 


vorwiegend für Hofverwalkung. 
= Bewerbungen mit Zeugniſſen an 


Schultz, Dom. Strzałkowo, pow. Września. 
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OLE vertiigt RAE 


D Die Verliigung a M 
Bei einer gemeinsamen Vertilgung Er sich die 
Kosten bis zu 60%. 


‚ Prospekte und Gebrauchsanweisungen kostenlos. 


ROZ mmm | ‚SEROVAC immm ELC 


oddział ratynowy. 
+ Lwów: ul. Senatorska 5. 


Telefon Nr. 1-07. 


eE Am 


120 
R 
CONCORDIA Ń 
EPSZNARĘB 


DRUCKSACHEN 


b:eekiyes verz.Drahtuefleeht 


Maschenweite: 38 mm 51 mm 
Hohe 50 cm A mtr 0.62 0.53 zł 
1.07 0.90 „ 


Höba 1 mtr à mir 


Von 4-eckigen verz. Drahtgeflecht 
kostet 1 mtr in 1 mtr-Höhe 
Maschenweite: 40 50 60 mm 
in Drahtstärke 1.4 mm 1,70 1.30 1.10 zł 
in Drahtstärke 1.8 mm 2.13 1,60 1.86 „ 
Verz. Koppel-Spanndrähte 
Drahtstärke: 40 mm 5.0 mm 
pro 1000 mtr. 131.— 195.— zł 
Preisliste gratis! 


A. Maennel, u 
Nowy Tomyśl 10. (664 


(665 


Obwieszczenia. 


W naszym rejestrze spół- 
dzielni pod Nr. 6 zapisano 
dzisiaj przy firmie: ,,Spar- und 
Darlehnskasse spółdzielnia z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Sobiesierni zmianę 
$$ 2, 6, 14, 15, 16, 17, 27 1 30 
statutu nadając im następu- 
jące brzmienie: 


verschiedener 
Fabrikate 


in erstklassig. Ausführung 
zu billigst. Preen 
auch auf Teilzahlung (569 


Oito Mix, Poznań 


Tel. 2396. Kantaka 6a 


Mäuse aim) Moden 2 zł. | 
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Genossenschaftsbanl Poznan 


spółdz. z ogr. odp. 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 
FERNSPRECHER: 373,374 
Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 5.700.090.— zl. 
Haftsumme rund 11.100.009.— zł. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


$ 2: Przedmiotem przedsie- 
sa aka spółdzielni jest: 

„ a) udzielenie kredytów 
0 w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących i 
pożyczek, zabezpieczonych 
bądź hipotecznie, bądź przez 
poręczenie, bądź zastawem pa- 
pierów wartościowych, wymie- 
nionych w punkcie e) niniej- 
szego artykułu; 

b) redyskonto weksli; 

c} przyjmowanie wkładów 
"pieniężnych. za wydawaniem 
-książeczek oszczędnościowych | 
imiennych; 

d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytów oraz do- 
konywanie w płat i wpłat 
w granicach Państwa; 

e) kupno i sprzedaż na ra- 
chunek własny oraz na rachu- 
nek osób trzecich papierów 
procentowych państwowych 
i samorządowych, listów za- 
stawnych, akcyj central go- 
spodarczych i przedsiębiorstw, 
organizowanych przez spół- 
dzielnie, ich związki lub cen- 
trale gospodarcze, oraz akcyj 

Banku Polskiego; 

- f) odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 
i dokumentów; 

g) przyjmowanie subskryp- 
cy na pożyczki państwowe 
i komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, o których mo- 
wa w punkcie e) niniejszego 
artykułu; 

h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów oraz wynaj- 
mowanie kasetek zabezpieczo- 
nych. 

2. Zakup i sprzedaż i zuzyt- 
un produktów rolniczych 

3. Zakup i sprzedaż artyku- 
łów, potrzebnych w gospo- 
darstwie rolnem i domowem. 

4. Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsiębior- 
stwa rolnego i odstąpienie ich 
członkom do użytku. 

Celem przedsiębiorstwa jest: 

Popieranie gospodarstwa 
członków przez czynności, wy- 
szczególnione pod 1 —4. Dzia- 
łalność sbółdzielni ma być 


która ostatecznie rozstrzyga. 
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również skierowana w kierun- 
ku podniesienia moralnego po- 
ziomu członków przez nadzo- 
rowanie sposobu zużycia kre- 
dytu, przez przyzwyczajanie 
do punktualności i oszczędno- 
ści i przez popieranie poczucia 
wspólnoty. 

$ 6: otrzymuje następujący 
nowy dodatek 

O przyjęciu decyduje zarząd. 
W razie odmownej decyzji za- 
rządu dopuszczalne jest od- 
wołanie do rady nadzorczej, 


W 9 14 otrzymują ustępy 
11,2 i I1,4 i TV następujące 
brzmienie: 

II,2: nadsyłanie odpisu re- 
jestru członków do banku 

,Genossenschaftsbank Po- 
znań — Bank spółdzielczy 
Poznań“ w Poznaniu i zawia- 
damianie go o każdej dekla- 
racji ustąpienia i wystąpienia; 

II,4: sumiennego stosowa- 
nia się do regulaminu banku 

„„GenossenschaftsbankPoznań 
— Bank spółdzielczy Poznan“ 
w Poznaniu, dotyczącego pro- 
wadzenia interesów; 

IV: zarząd musi uzyskać ze- 
zwolenie rady nadzorczej, je- 
żeli wyjątkowo pieniądze spół- 
dzielni ulokować -chce nie w 
banku „Genossenschaftsbank 
Poznań — Bank spółdzielczy 
Poznań“, a gdzieindziej. 

W $ 15 skreśla sie ustęp 
drugi 1 wstawia następujące 
brzmienie: 

Corocznie ustępuje dwóch 
członków. W pierwszych la- 
tach decyduje o tem los, póź- 
niej starszeństwo. Ponowny 
wybór jest dopuszczalny. 

Wg 16 otrzymuje pierwsze 
zdanie w ustępie 3następujące 
brzmienie: 

Zezwołenia rady nadzorczej 
wymaga każde udzielenie kre- 
dytu członkowi rady nadzor- 
czej, zarządu lub skarbnikowi, 

W $ 17 ustęp 1 otrzymuje 
następujące nowe brzmienie: 

Wydać regulamin dla za- 
rządu, rady nadzorczej i skarb- 
nika oraz instrukcję, a w razie 
sporów rozstrzygać w sprawie 
ich interpretacji. 


$ 27 otrzymuje następujące 
zupełnie nowe brzmienie: 

Z czystego zysku otrzymuje 
fundusz zasobowy 10% aż do 
ösiagniecia cońajmniej wyso- 
kości udziałów, o ile w myśl 
art, 58 ustawy o spółdzielniach 
hie winno nastąpić uzupełnie- 
nie odpisanych udziałów i 
zwrót dopłat. Walne zgroma- 
dzenie może uchwalić wyższe 
dotacje. 

Do nadzwyczajnych celów, 
pozostawionych uchwale wal- 
nego zgromadzenia, szczegól- 
nie do pokrycia strat, związa- 
nych z prowadzeniem intere- 
sów, tworzy się specjalny fun- 
dusz obrotowy przez przeka- 
zywanie doń conajmniej 10%, 
rocznego zysku oraz przez 
inne dotacje, uchwalone przez 
walne zgromadzenie. Ten fun- 
dusz obrotowy winien również 
osiągnąć conajmniej ogólną 


wysokość udziałów i winien 


być utrzymany na tym po- 
ziomie. Nie podlega on w 
żadnym razie podziałowi po- 
między członków. 
.Członkom można udzielić 
nadpłat lub zwrotów. W tym 
wypadku należy przypadające 
na nieczłonków nadpłaty lub 
zwroty przekazać w pełnej 
wysokości do funduszu obro- 
towego. . 

Z reszty zysku walne zgro- 


madzenie może rozdzielić dy- 


widendę na.. udziały, która 
może być conajwyżej o 2 od 
sta wyższa, niż wynosiła w 
ubiegłym roku obrachunko- 
wym najwyższa stopa dyskon- 
towa Banku Polskiego. 
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Pozostałą ewentualnie na- 
stepnie teszte Przekdzuſe sie 
dó funduszu obrotowego; 

$ 30 otrzymuje Hästepujace 
WE SEE 8 

półdzielnia przystępuje ja- 
ko 6złonek do Związki or 
band deutscher  Genossen- 
schaften in Polen“ w Poznaniu 
i do banku ,,Genossenschafts- 
bank Poznań — Bank spół- 
dzielczy Poznan“ w Poznaniu. 

Witkowo, 10. lipca 1930 r. 

Sąd Powiatowy. [720 


W naszym rejestrze Spół- 
dzielni pod nr. 7 przy Land- 
wirtschaftliche Ein- und Ver- 
kaufsgenossenschaft, Spół- 
dzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością w Śmiglu za- 
pisano dzisiaj, że uchwałą wal- 
nego zgromadzenia z dnia 
19. października 1929 uzupeł- 
niono $ 2 statutu przez doda- 
nie słów: ‚prowadzenie urzą- 
dzeń do obróbki produktów 
rolniczych i pasz“, a $ 25, 
ustęp 3. statutu zmieniono 
przez skreślenie słów: ‚‚Wyto- 
czenie i podjęcie procesów“. 

Śmigiel, 14. maja 1930r. 

Sąd Powiatowy. [721 


S 

W naszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 8 zapisano dzi- 
siaj przy firmie ,,Kaufhaus 
Witkowo, Spółdzielnia z ogra- 
niczoną  odpowiedzialnoscia 
w Witkowie“ zmianę $$ 215 
statutu nadając im następu- 
jące brzmienie: 

$ 2: Przedmiotem przedsię- 
biorstwa jest zakup i sprzedaż- 
produktów rolniczych i zakup 


e mp fe hl 


v. Stieglers Sobotka-Raps 


Preis 60.— zł per 50 kg 
Original v. Lochows Petkuser 
Winterroggen 


Original Hildebrands Zeeländer 


Roggen 


Original PSG Wangenheim-Roggen 


Preise b.Bestellg.b.10 Ztr.80% über Pos.Hóchstnot. 


„üb.10-50 „76% „ 
50 „72% „ 


5 72 


73 53 


77 ” 


Mindestgrundpreis 20.— zł per 100 kg. 


AuBerdem Absaaten obiger Sorten. 


i sprzedaż artykułów potrzeb- 
9255 w rolnictwie oraz prze- 
róbka zakupionego zboża w 
młynie spółdzielni. Oprócz 
tego prowadzenie warsztatu 
reperacyjnego dla maszyn. Ce- 
lem przedsiębiorstwa jest po- 
pieranie gospodarstwa człon- 
ków przez prowadzenie po- 
wyższych zakładów. ` 

$ 5: Udział wynosi 500 zł. 

Witkowo, 28. czerwca 1930. 


Sąd Powiatowy. - [719 


— — 

Do rejestru spółdzielni str. 53 
wpisano 2. lipca 1930 przy firmie 
Katowickie Towarzystwo Ban- 
kowe-Kattowitzer Vereinsbank 


Sąd Powiatowy (723 


w Katowicach. 


Bilanz am 31. Dezember 1929. 


doch, 


ć Aktiva: N 
= Rofenbeland en ee 785.23 
Guthaben bei der Genoſſenſchaftsbank 1524 676.97 
Forderungen in laufender Rechnung: 25 283,90 
Auventar FRE ee RED 499.25 
Beteiligung bei der Genoſſenſchaftsbank » 350.— 
Einrichtung Krotoſzrnn 8 351.52 
baſzyn . 5 543.10 
Śniafieczto 3669,23 24 563,85 
Bafiiva zł 
Geſchäftsguthaben der Mitglieder. 31 844.60 
Schulden in laufender Rechnun 140 630 04 
Reingewinn . i 3 684.56 


| — L — 
176 159.20 176 159.20 
ahl betrug am 31. 12. 1929 59 Mitglieder mit 
ntetfen, die Haftſumme 35 000,—- zł. 
Poznan, den 25. Februar 1930. 
Centrala-Mleczarska 
Molkerei-Zentrale 


Die Mitglieder 
70 


Spöldzielnia z odpowiedzialnym udzialem (718 
Der Vorſtaud: 
©) Rollauer, nn. O Kraul 


es Eee 


en wir: 


Original v. Stieglers Winterweizen 22 


Original Hildebrands Weiß-WeizenB 


Original HildebrandsFiirst Hatzield- 
weizen | 


Original v. Stieglers Sobotka-Weizen 


Original v. Stieglers Siegesweizen 


Original Hildebrands 1.R.-Weizen 

Original Markowicer Edel-Epp- 
Weizen 

Original Criewener Weizen 104 


Preise: 60% über Posener Höchstnotiz. 
Mindestgrundpreis 40.— zł per 100 kg. 


(724 


Posener Saatbaugesellschaft T. Z. O. p. Poznań. 


(212 


Das den Rekord der Seifenpulver hält. 


KSS 


592: 


Töchter ⸗Penſionat „Suwe” | 


Gniezno, Park Kościufzki 16. er 

Beliebtes heim für junge Mädchen mit und ohne Lyceumsreife und 
Schülerinnen hieſiger Schulen. 

Gründliche Ausbildung in allen Zweigen des Haushalies, einfache 

und feine Kochkunſt, Feinbäckerel, Aurſchten, Wäſchebehandlung, 

Wäſcheanfertigung, Handarbeiten u. [ w., ferner Gelegenheit für 

Fortbildung in Wiffenfhaft, Sprachen, muſik, Gymnaſtik, Tanz u. ſ. w. 

Eigene Dilla in ſchönem Garten am Bahnhofspark. Gute verpflegung. 

Anmeldungen für das Winterhalbjahr bis 1. Oktober. — proſpekte 
gegen Doppelporto poſtwendend. 

Leiterin M. Huwe. 


INK ARNATK LE E 


12 Zentner diesjähriger Ernte sucht 


Dom. Ołdrzychowo 
pow. Strzelno p. Markowice. (716 


Zuchigut (715 


DOBRZYNIEWO 


p: Wyrzysk Wikp. 
anbietet aus gesundem Stall 


Edelschwein „ 
Jæ gra - und Cornwall > 


t tl lat f z beide Rassen anerkannt durch 
2 nie RAE S ule: Wielkp. Izba Rolnicza, Poznań 
R. Liska (684 Jungeber und Jungs auen 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. außerdem 
Telefon Nr. 59. Wągrowiec. deckfihige beste Zuchtbullen - Herdbuchherde 


" MTA 
MMM 


Jeder ſparſame Landwirt kauft den jahrelang 
bekannten Karkoffeldämpfer 


— — 


oberschl. Kohlen 
Düngemittel 


[orm Marti Gel Gy || 


e e Gy & fi t 
Winterweizen. T Stench 


Anſpruchs los. 25 Schmierfette 
Winkerfeſt. liefert 

Dürrefeſt. 

Ertra 5 > er. (725 zu günstigen Zahlungsbedingungen 


Preis: 60% über Poſener Höchſtnotiz. Mindeſtgrundpreis 
40, —zł.je100kg. Auf Wunſch gebeizt. Preiszuſchl. 3,50 Zl. je 100 kg. 


Saatzuchtwiriſchaft Markowice 
; p- Mątwy Wikp. 


ZACHODNIO-POLSKIE ZJEDNOCZENIE SPIRYTOSOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznań, św. Marcin 39. Tel. 3581, 3587. 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 
ERD MANN KUNTZE .. n . ul. Nowa 
AGE Poznań, ul. Nowa 1, I. 
Werkstätte ir PA 2 u. Damenschneiderei ere Ranges 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN. i (711 


EINE GUTE RENTABILITAT! 


erzielt man durch Anwendung von Düngekalk in Form von kohlensaurem Kalk, dessen Verwendung für jeden Boden 
bei der heutigen Wirtschaftslage eine 

unbedingte Notwendigkeit ist. 
Derartigen gemahlenen kohlensauren Düngekalk, welcher sich durch seine grosse Auflösungs- und Aufnahmefähigkeit 
auszeichnet, produziert ausschliesslich (6677 


WAPNIARNIA MIASTECZKO A. G. 


Hauptkontor und Direktion in Poznań, Al. Marcinkowskiego 13, Tel. 41-66. Fabrik in Miasteczko n./Notecią. Kreis — 
Bestellungen nehmen entgegen das Tlauptkonior in Poznan, als auch sämtliche 
Niederlassungen der Land wirtschaftlichen Ein- und Verkaufs vereinigungen. 

Aufträge werden pünktlich und gewissenhaft zu den günstigsten Zahlungsbedingungen ausgeführt. 


593 


Zł 5.75 


(außer Arbeitskosten) 
kostet nur ein Quadratmeter Dachfläche bei Dachbedeckung mit 


reinem Zinkblech. 


Eine derartige Dachbedeckung stellt sich ‘gegenwärtig am 
billigsten; ausserdem bietet sie das Maximum der Sicherheit gegen 
Blitzschläge u. Feuergefahr u. der Widerstandsfahigkeit gegen alle 
schädlichen Auswirkungen der Witterungseinflüsse. 


Fiir gebrauchtes 


reines Zinkblech 


zahlen die oberschlesischen Hütten 50% des ursprünglichen Wertes, 


Das Qualitätsgewicht des 


REINEN ZINKBLECHES 


ist ca. 1@°/, leichter als jedes andere Dachbedeckungsmetall. 
Die Versicherungsanstalten bringen den niedrigsten Versicherungstarif in Anrechnung. 
Sämtliche fachmännische Informationen erteilt kostenlos das (6656 


„biuro Rozdiełcze Zjednoczonych Polskich Waleowni Blachy hate 


Tel.: 12-61 u. 7-78. 1 


HELENA ITALH. ul, Bariacka iL 


Neuzeitlich -Wirtschaftlich 
sind Heizungsanlagen nur mit 
Höntsch-Universal 
Glieder-Kessel 


Verwendung jeder Art 
von Brennstoff möglich. 
Leichteste Bedienung 
Jederzeit -ergrößerungs- 
fähig 
Sparsamster Brennstoff- 
verbrauch 
Unbegrenzte Haltbarkeit 
Restlose Auswertung der 
Rauchgase 


Schnellste Durchheizung. 


Sogar der ärmste 


Landwirt 


kann sich die 


Zentrifuge 


ALFA-LAVAL 


kaufen, weil wir diese in 


10 Monatsraten 


Neuzeitliche Gewächshausbauten und 
Heizungsanlagen für alle Zwecke 
Frühbeetfenster-Fensterklammern 
Frühbeetkästen aus Zementholz. 


oder 13, Jahre verkaufen. (693 67 


4) 
m 
I SKA... 
Größte Spezialfabrik für Gewächshausbau 


Poznan-Rataje 6. 


Verlangen Sie kostenlose Kataloge. 


Tow. ALFA-LAVAL Sp.Z0.0. 


POZNAN, ulica Gwarna 9. 


Es sind zu haben: 
Kraftfuttermittel auer Art in vollen Waggonladungen 


sowie in kleineren Posten ab Lager, insbesondere: 
Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
la phosphorsaurer Futterkalk. 
la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 
la amerik. Fleischfuttermehl „Carnarina“ 


Düngemittel, insbesondere 
Whomasphosphatmehl 
Superphosphat, 
Kalkstickstott, 

Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 
Baukalk 
Kalisalze u. Kainit 


inländischer und deutscher Herkunft, 


— o oz 
Schare und Streichbleche, Anlagen und Sohlen für sämtliche Gespann- und Motoranhängepflüge, 
Göpel, 
Breitdrescher, 


Motoerdreschmaschinen, — 

= Benzin- und Rohólmotore 
liefern wir zu günstigen Preisen und Bedingungen. Wir bitten, unseren Ausstellungsplatz 
in Poznań, ul. Zwierzyniecka 11 (ir. Tiergartenstr.) ul. Mickiewicza (fr. Hohenzollernstr.) zu besuchen. 


Maschinen-Abteilung. 
— > zn 


st 


Wir haben Interesse für 
Kartofielflocken und bitten um bemusterte Angebote. 


Wir empfehlen uns Zr Lieferung von 

Radioapparaten, Lautsprechern md säntl. Zubehör 
sowie zur Ausführung von = ] 

Radioanlagen, elektr. Licht- und Kraftanlagen und Reparaturen 
Reichhaltiges Lager in ; 3 3 

elektr. Installationsmaterialien, Glühlampen u. S. w. 


Erntepliine aus Jute und Hanfleinen in allen Gróssen, 
wasserdichte Schober- und Wagenpläne, 
Strohsäcke, Schlafdecken, Pferdedecken. 


TEXTILWAREN-ABTEILUNG. 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 
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Poznań, ul. Wjazdowa 5. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, (710 


Berlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z. Pozuat, Wjazdowa 3. 
Verantwortlich für Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznan, Zwierzyniecka 13, II. 
Druck: Concordia Sp. Akc. Poznań, 


